
VI. Geologische Studien in den Tertiärbildungen des 
Wiener Beckens.

Von Theodor Fachs und Felix Karrer.

(M it 7 Profilen.)

XV. Ueber das Verhältniss des marinen Tegels znm Leythakalke.

Von Th. Fuchs nnd F. Karrer.

Die Beziehungen, in welchen die feinen marinen Sedimente des 
a lp in en W iene r  Beckens, die Thone, Mergel, Sande, zu den grö
beren Uferbildungen, denLeythakalken(Conglomcraten, ßreccien, Sand
steinen, Nulliporenkalken) stehen; namentlich die Frage Uber das gegen
seitige Alter dieser Bildungen haben von jeher unsere geologischen Kreise 
beschäftiget, und zuweilen sehr dififerirende Ansichten zu Tage ge
fördert.

Seit den trefflichen Arbeiten unseres Freundes Prof. Suess, wel
cher die Gleichaltrigkeit aller dieser Straten aussprach, hielten wir die 
Sache für entschieden abgethan; allein wieder und wieder traten entge
gengesetzte Anschauungen hie und da hervor, und da wir, gewiss ohne 
in den Fehler des Jurarein verba magistri“ zu verfallen, mit den Ansichten 
unseres verehrten Lehrers ganz Ubcreinstimmcn, so halten wir es im In
teresse der wissenschaftlichen Wahrheit für nützlich, wieder einmal aus
führlich auf diesen Punkt zurückzukommen.

Gelegenheit bieten uns dazu zahlreiche Beobachtungen, die wir ge
rade in den letzten Jahren zum Tlieile an den so höchst interessanten 
Aufschlüssen der Wiener Wasserleitung gemacht haben, sowie das 
ziemlich umfangreiche Materiale, welches wir seit, langem in dieser Hin- 
s icht und zu diesem Zwecke angesamnielt haben, und dessen Be
arbeitung nunmehr soweit vollendet ist, um ein vollständiges Bild zu ent
rollen zur Bekräftigung des Satzes:

Alle rein mar inen  Ablagerungen im a lp inen Wiener 
Becken s ind durchaus g le ichzei t ige B ildungen und ihre 
Verschiedenheiten sind nur Facies-Unterschiede.

Die Bezeichnungen „Badner Tegel, Gainfahrner Mergel, Grinzinger 
Tegel, Tegel des Leithakalkes, Amphisteginen-Mergel, Pötzleinsdorfer 
Sand etc.“ haben hiernach für die Gesammtheit des alpinen Wiener 
Beckens keine chronologische Bedeutung, sondern nur die von Sedimen
ten mit specialisirten Faunen; es ist die Bczeicluing für die Zonen des
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einstigen mioeäneu Meeres des alpinen Wicncr-Beckens. Sie bilden im 
geologischen Wovtsinne eine Einheit, e in Formationsglied.

Dass aber auch diese Grenzen eben nach allen Richtungen nicht 
scharf hervortreten, sondern sowie in den heutigen Meeren verschwom
men, daher nur in ihren typischesten Extremen charakterisirt, gewisse- 
massen idealisirt sind, wird aus dem Folgenden ebenfalls mit Klarheit her
vorgehen ').

Wir wollen nun sofort an die Ausführung der Beweise gehen und 
die einzelnen untersuchten Localitäten in ihren Details der Reihe nach 
abhandcln.

1. Berchtoldsdorf.

Fig. 1.

w. o.

L. Festes Leythacoüglomerat. L M. Loekcrcs, etwas mergliges Leylliacouglomeraf. T. B lauer Tegel.
M.Seh. M ariner Mergelacbutt (verschollenes Terrain). D. Diluvial-Scholfer. // . Humus.

Nummer „fünf“ unserer geologischen Studien in den Tertär-Bilduu- 
gen des Wiener Beckens2) bespricht in ausführlicher Weise „die Bucht 
von Berchtoldsdorf“. Es ist dort schon ausgesprochen, dass unmit te l 
bar an der Grenze des Leythaka lkcs , zum Theile denselben 
überlagernd, die ganze Bucht von einem etwas sandigen Te
gel der vom D i luv ium  Überlagert  ist, erfül l t  werde.

Die ganz verlässlichen Berichte des Brunnenmeisters Hrn. Lenz (1. c. 
pag. 577 und 583) lauteten nämlich entschieden dahin, dass in 2 nahe 
am Abhänge des Gebirges liegenden Brunnenschächten nach Durchseu- 
kung des marinen Tegels das Leythaconglomerat erreicht worden sei. 
Namentlich wichtig war diese Angabe für den Brunnen im Hause des 
Baumeisters und Steinhruchbesitzers Herrn Guggenhcrger, wegen der 
grossen Nähe des Schachtes an dem im Bruche aufgeschlossenen Leytha
conglomerat (1. c. pag. 570 und 583). Diese Stelle war eben neuerlichst 
Gegenstand unserer eingehendsten Untersuchung und ist oben ein pas
sendes Stück der dort aufgenommenen Profile beigegeben.

J) Wir beschränken uns in der ganzen nachfolgenden Darstellung absichtlich 
auf die Verhältnisse des a l p i n e n  Thciles des Wiener Beckens, um die Frage, 
deren Löaungwir im Nachfolgenden versuchen, nicht mit jener über die Stellung 
der Horner Schichten zn vermengen.

*) Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsaaat. 1868. IV. p. 570—584.
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Ein Blick darauf lässt das Verhältniss sogleich mit aller Klarheit 
hervortreten.

Das Leythacong lomerat  f ä l l t  in mehreren Bänken 
zieml ich stei l gegen die Bucht ein (NO.) und darüber legt 
sich gegen das Gebirge schön auske i lend  der marine 
Tegel.

Dieser Tegel erreicht im Brunnen des danebenstehenden Hauses 
(30° von der Spitze des ausgekciltcn Diluvial-Schotters entfernt) schon 
10° Mächtigkeit, nimmt immer fort und fort zu, wurde noch innerhalb 
der Bucht und in der Hochstrasse in den Brunnen in 20 und mehr Klftr. 
noch nicht durchfahren; und wie diese Verhältnisse noch weiter an
dauern, zeigte uns eine bis 36 Klftf. Tiefe gemachte Brunnenbohrung im 
unteren Markte Berchtoldsdorf,  sowie eine bis 70 Klft. im neben
liegenden Dorf Rodau n (bei Herrn Gamon) getriebene Bohrung.

Beide haben den Tegel n icht  durchs unken, haben kein Was
ser erreicht, und die Kostenfrage setzte auch hier der geologischen Wiss
begierde ihre Grenze.

Dass man aber in dieser grösseren Entfernung vom Ufer kaum mehr 
auf Leythaconglomerat gestossen wäre, wird klar, sobald man sich mit 
der Vorstellung befreundet; dass die Uf erb i ldungen  des Leytha- 
kalkes undCong lomerates  in der R ich tung  gegen die Ebene 
zu sich auskeilen.

Der marine Tegel in unserem Steifibruche wird, wie ersichtlich von 
Schotter überlagert; es ist dies Diluvium und darüber folgen schuttartige 
marine Mergel mit marinen Petrefacten, über welches eigenthiimliche Ver
hältniss in einer späteren Nummer unserer Studien ausführlicher gespro
chen werden wird *)•

Lassen wir jetzt das Detail sprechen:
Das Leythaconglomerat von Berchtoldsdorf ist im Ganzen von mit- 

leremKorn, grobe Brocken (mit Ausnahme der Uferblöcke von Gosausand- 
stein und Actäonellenkalk) fehlen, auch feine Sandsteine sind nicht zu 
finden.

Die Molluskenfauna ähnlich jener von Kalksburg ist doch weitaus 
nicht so reich, da die dortige Sandlage ganz fehlt, auch finden sich Resle 
aus anderen Thicrklassen. Folgendes wurde festgestellt.

Krokodilzahn Venus sp.
Haläherium-Knochen ns. Dosinta orbictilaris Aguss.
Lamnazähnc. Cytherea Pedemontana Agass.
Comts ventricosvs Bronn? Cardium hians Brocc.
Cypraea cf. globosa gr. Exemp. „ midticoslatum Brocc.
Panopaea Mcnardii Desh. h. Pectunculus pilosus LinntS h.
Lutraria oblongct Chenm. Pecten Besscri Andrz. hh.
Tcllina lacvnosa Chemn. h. elegans Andrz. h.

') Die Ucberlagerung von Diluvialschotter durch schuttartige marine Mergel 
rührt von einer Verschiebung der letzteren lier. Anomalien in den Lage- 
nings-Verhiiitnisfccn, welche in ähnlichen Ursachen begründet sind, kommen 
auf manchen der nachfolgenden Profile vor und werden demnächst den Ge
genstand einer umfangreichen selbständigen Arbeit bilden. Einstweilen haben 
wir dieselben im Nachfolgenden stets als „verschobenes Terrain“ bezeichnet.



Pecten Tournali Serres. Ccllepora
Ostrea crassicostata So w. Vioa

„ digitalina Eichw. Dekl h. Clypeaster div. sp. h.
Anomia costata Brocc. Scutella sp.
Lepralia.

Der über dem Conglomerate liegende Tegel von gelblichgrauer, 
frisch angestochen aber von blauer Farbe, enthält Reste von:

Dentalium incurviim Ren. Ostrea Scherben.
Pinna-Schalen Anomia costata Brocc.
Pecten aduncus Eichw. Cellepora

„ elegans Andrz. bh. Bryozoa div.
„ ci'istatus Bronn. Echinodermen Fragm.

Daneben liegt eine Individuenreiche gut erhaltene Foraminiferen- 
Fauna in ihm begraben. Folgende 37 Arten wurden daraus bestimmt:

Herrschende Formen.

Truncatulina Dutemplei Nonionina communis.
„ lobatula- Polystomella Fichteliana.

Rotalia Beccarii. „ crispa.

Häuf ige Formen.

Discorbina planorbis. Amphistegina Hauerina.
Truncatulina Acnerana.

Weniger häufige Formen.

Pulvinulina Brogniurtii. Hetero&tegina costata.

Seltene Formen.

Plecanium Nussdorfense. Globigerina triloba.
Polymorphina gibba. Pulvinulina Boueana.
Orbulina universa. Nonionina Soldanii.
Globigerina bulloides.

Vereinzelte Vorkomnisse.

Plecanium abbreviatitm. Polymorphina rugo&a.
„ Mariae. Textilaria curinatn.

Triloeulina eonsobrina. Vulohmlinn Parlsehiana.
„ inflata. n scaphoidca.
„ gibba. Planarbutina meditei'ranensis.

Quinqueloculina Hauerina. Truncalulina variolata.
„ badenensis. » Boueana.

Glandulina laevigata. Rotalia aculeata.
Bulimina pyrtila. Nonionina granosa.

Dieser Fauna fehlt entschieden der Typus des Badner-Tegels, die 
Nodosarideen, Cristellarideen, Lingulinideen, Frondicularideen, gewisse 
Miliolideen u. s. f.; ebenso sind die Globigerinideen selten. Dagegen 
nähert sie die häufige Amphistegina und Hetcrostegina, sowie der ganze 
Habitus schon mehr den Amphisteginen Mergeln, ohne dass sie diesen 
selbst angehört, denn nur mit etwas zunehmender Mächtigkeit tragen
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dieselben Tegelschichten schon ganz den Charakter der Grinzinger Fauna 
an sich.

Dieses Verhalten des höheren marinen Tegels von Berchtoldsdorf 
wurde in der citirten Monographie bei Aufzählung der Faunen der zahl
reichen Brunnen genau hervorgehoben.

Ja wir werden ähnliches später treffen, dass selbst entschie
dene Badner Tegel, wo sic näher dem Ufer auftreten, einige 
Typen höherer N iveau ’s in sich aufnehmen.

Ganz denselben Charakter trägt die Fauna der Schichten eines 
zweiten Steinbruches,  der in neuester Zeit, etwa hundert Schritte 
entfernt von dem Letztbesprochenen, eröffnet wurde.

Dasselbe Conglomerat mit ein Paar Steinkernen von Venus, Spuren 
von Clypeastern, aber sonst petrefactenarm, bildet das Liegende, und 
darüber ruht ein mit zersetztem Conglomerat ganz verunreinigter Mergel.

Erführt:

Pecten aduncus Pccten Bessert.
„ elegans. Ostrea Scherben.

und der Schlemmrückstand: Ostracoden häufig, Dentaliumincurmm, Bryo- 
zoen, Cidariten-Stachel und Nulliporenknöllchen neben etwas seltenem, 
ziemlich schlecht erhaltenen Foraminiferen in folgendem Verbältniss:

Herrschende Formen.

Discorbma planorbis Polystomella crispa.
Rotalia Beccarii.

Häufige Formen.

Truncatulina lobatula. Amphistegina Hauerina.
Polystomella Fichteliana.

Weniger häufige Formen.

Plecanium abbreviatum var. subangulatum.
Pulvinulina Boudana.

Seltene Formen.

Truncatulina variolata.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium Mayerianum. Polymorpkina aequalis.
„ deperditum. „ rugosa.

Alveolina Hauerina. Pulvinulina Partschiana.
Globigerina bultoides. Discorbina obtusa.
Polymorpkina probtema.

Betrachten wir dagegen die reichhaltigen Faunen, wie sie der schon 
mächtiger gewordene Tegel weiters in der Bucht führt. (Siehe die Ver
zeichnisse in der wiederholt citirten Abhandlung.)

Aus mehreren in neuester Zeit  gegrabenen Brunnen ganz am 
Ende der Guggenbergstrasse wurde nämlich der gewonnene Tegel un
tersucht. Derselbe steht dort geradezu zu Tage, die Brunnen gehen 
4—5° tief, führen aber nur selten nach anhaltendem Regen etwas Wasser.
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Eine solche Halde ergab uns nur au Mollusken 51 Arten u. z.

Ringicula buccinea Desh.
Bnccinum semi'striatum Brocc.
Cassis Saburon Lam.
Chcnopus pes petienni Phil.
Fusus semirugosus Bell, cf,

„ longirostris Brocc. cf.
Mur ex tortuosus Sow. 

t>
Pleurotoma festim Dod.

„ anceps Eickw.
„ obtusangula Brocc.

Cerithium pijgmaeurn Phil.
„ spinn Partsch.
» sp ?

Turritella subangulata Brocc. h. 
„ bicarinata Eichw.
„ Archimedis Hörn.

non Brong.
„ turris Bast.

Scalaria clathratuln Ttirl.
Vermetus arenarius Liane- hh.

„ intortm Lnm. hh.
Fossarus costatus Brocc.
Turbouilln pseudoauriculn Graf. 

„ gracilis Brocc.
„ mbnmhilicnta Grat.

Odontostoma plicatum Mont.

Odontostomu sp.?
Natica helicinn Brocc.
Rissoa Partschii Hörn.

„ Moulinsi d'Orb.
Bitbynia Partschii Frnfld.

„ sp.?
Eniarginula clathrataeform is 

Eichw.
Dentulium Jani Hörn.

„ inenreum Ren.
„ Michelotti Hörn. 

Teredo norvegica Spengler. 
Sa.vicaoa arctica Linne.
Corbula gibba Olivi hh.
Venus Dujardini Hörn.

„ umbonaria Lnm.
„ multilamella Lam. hh. 

Isocardia cor Lnm. h.
Chama gryphoides LinnS. 
Cardita sp. pullus.
Lncinu cf. multilamellata Desh.

sp. pullns.
Area diluoii Lam. Ith.
Modiola sp. pullus.
Pecten cristatus Brocc h.
Pinna sp?
Östren digitnlina Eichw. hh.

Der Schlemmriiekstaml von etwa 50 Wienerpfunden Tegel lieferte 
FischzähncheB,Krcbsschecrehen,Ostracoden, Massen pracht
voller Bryozoen, Scrpula , C idar i tenstachc l  und Massen von 
Foramini feren, u. z. folgende 44 Arten.

Herrschende Formen.

Quinqueloculina Ruchana.
„ Sclireibersii.

Josephinn.
„ Ilaidingerii.

Pullenia bulloides.
Bulimina pyrula.

Häufige 

Plecanium abbreviatum. 
Ctaoulina communis. 
Quinqueloculina foeda. 
Uvigerina pygmaea.

Weniger liäu 

Plecaniu m deperditum. 
Quinqueloculina triangularis.

Textilaria carinata. 
Globigerina bulloides.

„ triloba. 
Truncatulina Dutemplei. 
Nonionina communis.

Formen.

Sphaeroidinn austriaca. 
Discoi-bina complanata. 
Rotalia Beccarii, 
Nonionina Soldanii.

fige Formen.

Bulimina Buchana.
pupoides.
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Plecanium Mariae. Truncatulina lobatvla.
Quinquelocvlina Aknerana. Pulvinulina Boudana.
Virgulina Schreiber&ii.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Bigenerina agglutinans. 
Tritoeidina consobrina. 
Bitoculina lunula. 
Lagena Haidingerii. 
Nodosaria elegant.

„ rttdü.
„ Adolphina. 

Glandulina laevigata.

Cristellaria cultrata.
„ rugoso- costaia. 

Bulimina ovula. 
Pulymorphina probtema. 
Rotalia Soldanii. 
Pulvinulina Hauern. 
Polyelomella crispa. 
Amphistegina Hauerina.

Das ist nun schon ganz entschieden der Typus der Grinziger Te
gel, (d. i. des höheren marinen Tegels), wie ihn auch die Molluskenfauna 
so reichlich darbietet.

Verfolgen wir den Berchtoldsdorfer Tegel in noch grössere Tiefen 
so zeigt sich folgendes Bild.

Wir hatten im Jahre 1869 Gelegenheit eine Brunnenbohrung beob
achten zu können, die mitten im genannten Markte selbst vorgenomnien 
wurde.

Der Brunnen befindet sich in der Villa des Herrn Kitter in der Wie
nergasse Nr. 180. Diese Gasse läuft von der grossen gothischen Kirche 
gegen NO. also in der Richtung gegen Liesing mit einer ziemlichen Nei
gung. Der Punkt liegt 430 Schritte, also circa 172 Klftr. vom Eck des 
grossen Kirchthurms, (also vom Auslauf des Haidberges) gegen die 
Ebene zu entfernt, was im Zusammenhalt mit der Neigung der Gasse ein 
schon ansehnlich tieferes Niveau der Bodenoberfläche ergibt als die 
Berchtoldsdorfer Bucht besizt.

Wir gelangten erst zur Kenntniss dieses Aufschlusses, als die Ar
beit schon in der 27. Klftr. sich befand und verdanken wir das Verzeich
niss der früheren Schichtenfolge den Aufzeichnungen des Herrn Brunnen
meisters Lenz, welcher dieselben aus seinem Brunnenjournale bereitwil
ligst mittheilte, wofür wir ihm hier nochmals bestens danken.

Natürlich beschränken sich diese Angaben auf die petrographischc 
Eigenschaft der Straten und da jede weiteren paläontologischen Notizen 
fehlen, so können wir erst von der 27 Klftr. Tiefe an mit Sicherheit Uber 
die geologische Stellung derselben berichten.

Die durchsunkenen Schichten sind folgende:

3° 2' — Schutt mit Lehm gemischt (Humus und Diluvium, Schotter — 
Sand — Lehm — wurde gegraben und gemauert).

2° 4' — Sandstein (wahrscheinlich sarmatisch — wurde gegraben und 
gestemmt, ungemauert).

Jahrbnch der k. k. grologi«cheo Reicbiaostalt. IS71 21. Band.-!. Hefl. 1 0
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Erstes Zusitzen von Wasser-Anfang der Bohrung,

1°---Blauer Tegel
1° 1' — Gelber Tegel 
2° 2' — Blauer Tegel
1°--- Sandstein
--- 6" Härterer Stein
--- 6" Gelber Tegel

Zweiter Wasserzutritt .
— 1' 6" Weicherer Stein
— 2' — Blauer Tegel
— 3' 6" Harter Stein
— 5' — Stein mit Sand und Tegellassen 
4° 2' — Blaugrliner Tegel, gemischt(wahr-/

scheinlich ganz mariner Tegel).
17° 2' 9" Sehr fetter, dichter, blaugrauer 

Tegel, anfangs mit feinem Sand ge
mengt. (Von der Mitte dieser Par
tie der 27° stammen die im Fol 
genden bezeichneten Schlemm
proben. In der 33° Klftr. wurde 
ein förmliches Lager von 15”
Mächtigkeit von Schwefelkies 
durchfahren.)

In den oberen Partien 
wahrscheinlich sarmatisch in 
dem tieferen mariner Tegel 
mit verhärteten Partien (Räu

den).

35° 2' 9" Summe der Tiefe.

Da aber bis zur besagten Tiefe noch immer kein Wasser erzielt 
wurde, so verlegte man das Bohrloch und benützt das erste in der
6 Klftr. zusitzende Seihwasser um mittelst eines Pumpwerkes ein kleines, 
in Dachhöhe gelegenes Reservoir zu speisen, welches zum Haus- und 
Gartengebrauch das Wasser mit dem erforderlichen Drucke liefert.

Erwähnt muss aber hier werden, dass in dem gegenüber liegen
den Hause Nr. 148 mit Kaltbad ein seit, wie es heisst, 50 Jahren beste
hender artesischer Brunnen sich befindet, der nur 17° Tiefe besitzen 
soll, wovon 8° gegraben sind. Seine Lieferung ist 1 Eimer per Minute.

Es folgt nun das Resultat der Untersuchung der Schlemmrück- 
stände. Sie stammen, wie bemerkt, nur aus den grösseren Tiefen von 
der 27. bis zur 34.Klft. Die Proben wurden von uns selbst dem Bohrer ent
nommen und sorgfältigst geschlemmt, wobei der Tegel eine besondere 
Zähigkeit erwies, liberdicss auch durch lebhaft hepatischen Geruch sich 
auszeichnete.

Vorkommnisse in den Schlemmrückstän- 
den v. d. 27° bis zur 34° 

Ostracoden-Schalen 
Pecten-Splitter

Ostrea digit. Bruchstück .

Bryozoen .

Echinodermen-Stacheln

Tiefen
27“ 29° 30° 31° 32° 33° 34° 
S S  s s — S S  
S S  — — — s -

cristütus

h h h h h h h 
Plnna- 

Splitler

h h h h h 6 s
Collepora

—  0 —  8 6 fl ß



VorkommnisBe in den SchlemmrUckstän- Tiefen

den v. d. 17° bis zur 34' 27° 29° 30° 31° 32° 33° 34°

Nulliporcn abgerollte.................... . . b h b h h h h
Schwefelkies-Krystalle . . . . . . .  hh hh hh hh hh lih bb
Foraminiferfauna (sehr Individ. reioh.) . hh hh hh hh h h hh
Plecanium abbreciatum ........................— ss ss ss ss ss ns

„ deperditum ........................— — s ns ss ss s
„ Mayerianum c f.....................— — — ss 8S — —
„ Mariae v. inerme . . . . .  — — — ss — —• ss

„ acutum ............................... — — — s s ss —
„ spinulosttm ........................— — — — — — ss
„ concavum ........................... — — — ss — — ss

Clavulina communis................................— — ss ns ss ss —
Quinqueloculina triangularis................ss ss — — — — —

„ f o e d a ........................ns ss s ss ss s ns
Lagena Haidingeri............................... — — — — — — SS
Dentalina e legans ............................... — — — — — ss ss
Dentalinen (2 sp. Spuren)....................— — — — — — ss
Glandulina laevigata ............................ns s s s ns — —

„ o v u la ............................... 88 — — SS — s —
„ abbrev iata ........................s s — — — ss ss

Lingulina ro tundata ............................—  ss — — — — —
CristeUaria c a s s is ............................... — — — — — — ss

„ h irm ta ............................... — — — ss — — —
„ cu U ra ta ........................... — —  ss — — — —
„ in o rn a ta ............................—  — — ss SS ss
„ vortex ............................... — — ss — — — —

Pullenia bu llo ides ............................... — — — — ss — ss
Bulimina pyrula ................................... h ns h s h ns ns

„ pupoides................................h ns h s h ns ns
„ Buchana............................... — — ss — ss s —
„ o v u la ................................... — — ss — ss — ss

Uvigerina pygmaea................................SS ss ss ss ss ns ns
„ semiomata............................— — — — — ss ss
„ asperula................................— — — — — — ss

Sphaeroidina austriaca . . . . . . .  s ns h hh hh hh hh
Allomorphina trigona ............................— ss — — — — —
Polymorphina problema........................— — ss ss — s —

„ g ib b a ............................— — — ss —r — —
„ tuberculata....................— — — — ss — —
„ rugosa ......................... ■— — — — — ss —
„ aequalis ........................— — — — — ss —

Te.vtilaria carinata............................... — h s hh h lih h
„ Bronniana ............................ ss — ss b ss — —
„ pectinata ............................— — — ss — — —

Orbulina universa ................................ss — ss s ss ss ns
Globigerina bulloides ............................ ss — ss s — ss hh

,> triloba ................................ss — ss ns ss — hh
Pulvinulina B ou inna ............................-— — ss ss ss ss ss

10»

[9] Geolog. Studien in den Tertiärbildungen des Wiener Becken». 75
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Vorkommnisse in den Schlcmmrlickstän- Tiefen

den v. d. 27° bis zur 34° 27° 29° 30° 31° 32° 33° 34°

Discorbina planorbis ns ns ns ns ns ns s
Discorbina complanuta SS ns ns s h ns ns
Truncatulina Dutemplei hh hh hh hh hh hh ns

lobatula SS — h h ns ns ns
„ Äüneriana — SS h s — s ns
n Haidingerii — — — ns — — —
r Ungeriana — — SS — — — —
„ rotnla — — — ns — ns —

Rotalia Reccarii SS SS SS s s SS SS

„ Ghirardana . — SS — — — — SS

Nonionina communis hh hh hh ns h s ns
„ Soldanii hh hh h h ns ns h

„ granosa — — SS SS — — —
Polystomella crispa ns h h hh hh h ns

„ Fickteliana ns ns ns ns ns s ns
Amphistegina Jlauenna. — — SS SS — — —

Aus der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich ein Zunehmen 
gegen die Tiefe von Sphaero id ina aus t r iaca , Tex t i l a r ia  cari- 
nata und den Globigerinen.  Truncatu l ina  Dutemple i  ist durch
wegs sehr häufig, i\ onio n ina com m unis und Sold an i i  ist sehr häu
fig, nimmt aber gegen unten ab, Polystomella crispa nimmt gegen 
oben and unten ab, ist in der Mitte am häufigsten. Häufig oder doch nicht 
selten sind überall Bu l im ina  pyru la  und pupoides , Discorb ina  
planorbis, co mplanata  und Trunca tu l ina  lobatula.

Die Cristel lar ideen sind aber durchwegs höchst selten die No
dosarien zeigen sich nur als Spur in den tiefsten Proben.

Von Mi l io l ideen ist nur Quinque locu l ina  faeda  etwas mehr 
vorhanden. Amphistegina  und Heterostegina fehlt nahezu ganz.

W ir sehen also, obschon die Loca l i t ä t  ziemlich weit 
vom Randgebirge l iegt und die Bohrung in nicht geringe 
Tiefe ging, doch noch immer den Haupttypus des höheren 
marinen Tegels vorwalten, dessen Auske i len  wir Uber dem 
Ley thaka lk  der Bucht eingangs in Wort und Bild kennen 
gelernt haben.

2. Brunn am Gebirge.

Unmittelbar an Berchtoldsdorf anstossend, liegt gegen Süden der 
genannte Markt am Rande des Gebirges, eingesäumt von den Ablage
rungen der sarmatischen Stufe, deren merkwürdige Beziehungen zu den 
Congerien-Schichten in einem besonderen Aufsätze behandelt werden 
wird. Etwa zweihundert Schritte Uber dem Sarmatischen treten die ma
rinen Bildungen zu Tage und ein schöner Aufschluss unweit des dor
tigen grossen Felsenkellers bietet für unsere Frage einiges Interesse.
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Fig. 2.

o. w.

H l0

[LC. 'Leythaconglomerat, NK. Nulliporenkalft. T. Tegel. Sek. Schutt (verschobenes Terrain).

Man sieht hier zu unterst abermal stark zerklüftete Bänke von Ley- 
thakalk-Bildungen. Die tiefste davon ist eine ansehnliche Bank eines 
z. Th. noch blaugefärbten ziemlich groben Conglomerates, darüber aber 
liegen Bänke echten harten splittrigen Nulliporenkalkes, auf dem Quer
bruch oft voll von Durchschnitten von Foraminiferen und mit zahl
reichen Steinkernen von Kora llen ,  wenigen Echinodermen-Resten 
und den Steinkernen sowie Hohldrücken vieler Mollusken. Es wurden 
folgende 37 Arten daraus bestimmt:

Conus sp.
Cypraea sp.
Murex eristatus Brocc.
Fusus Puschii Andr.
Fasciolaria ßmbriata Brocc.
Cerithium vulgatum Brog.

„ minutum Serr.
„ Zeuschneri Pusch.
„ crenatum Brocc.

Bronni Partsch.
„ scabrum Oliv.

Turritella bicarinata Eichw.
Solarium carocollatum Lam.
Haliotis Volhynica Eichw.
Gastrochaena sp.
Tellina lacunosa Chemn.

„ ventricosa Serr.
Venus Aglaurae Hörn, non Brong.

„ muUilamellata Lam. h.

Ueber dem Kalk liegt mariner Tegel mit dünnen eingelagerten har
ten Bänken von Nulliporenkalk. Von diesem Tegel wurden von zwei, we

Chama sp.
Cardium multicostatum Brocc.

„ fragile Brocc. 
Lucina leonina Bast. h.

„ globulosa Desh. cf. 
Cardita scabricosta Micht.

„ Partschii Goldf.
„ calyculata Linn.
„ elongata Bronn. 

Pectunculus pilosus Linn.
Area barbata Linn. h.

„ Noe Linn. aff.
Pecten latissimus Brocc. 

elegans Andrz.
„ Leythayanus Partsch. 
„ substriatus d’Orb. 

Spondylus crassicosta Lam. 
Anomia sp.
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nige Fuss in horizontaler Richtung- von einander abstehenden Punkten, 
etwa 20 Pfund geschlämmt und untersucht.

Die erste grössere Probe enthielt in Menge abgerollte Stammchen 
von Nnll iporen, schöncOstrac o den, Scherben von Pecten Besseri, 
Pecten elegans, seltener von Pecten aduncus, zahlreiche Trümmer 
von Ostrea d ig i ta l ina ,  Spuren von Pinnen, häufige Bryozoen 
und in Masse Stacheln von Echiniden, einen kleinen Echinocyamus  
und sehr zahlreich die Schalen von Foramini feren.

Eine genaue Durchsicht ergab 45 Arten u. zw.;

Herrschende Formen.

Discorbina planorbis Polystomella crispa
Truncatulina Dutemplei Amphistegina Hauerina alles

„ lobatula dominirend.

Häufige Formen.

Cristellaria inornata Globigerina bulloides
Globigerina triloba Pulvinulina Boueana.

Weniger häu f ige  Formen.

Nodosaria elegans Polystomella Fichtelliana
Polymorpkina gibba Nonionina Soldanii
Orbulina universa Heterostegina costata.
Rotalia Beccarii

Sel tene Formen.

Plecanium Mayerianum Polymorpkina aequalis
Cristellaria oblique striata Textilaria carinata

,  cultrata Nonionina communis. 
Polymorpkina problema

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium. abbreviatum Cristellaria crassa 
„ Mariae „ peduni 
„ deperditum » calcar 

Clavnlina communis „ vortex
Quinquetoculinu badenensis Pullenia bulloides
Äodosaria cf. e.vimia Polymorpkina digilalis

„ Boueana Uvigerina pygmaea
„ acuta Textilaria pectinata

Frondicularia cf. laevigata Discorbina obtusa
Cristellaria hirsuta Truncatulina Soldanii

„ cymboides Rotalia aculeata.

Eine zweite kleinere Probe von der Stelle, wo sich der Tegel aus
keilt, ergab in ihrem Schlämmriickstande eine Menge Ostracoden, 
Scherben von Pecten elegans, Trümmer vor Ostrea digitalina, sehr viel 
Bryozoen und Reste von Echinodermen, darunter Echinocyamus, 
sowie Cidariten Stachel. Die Masse an Foramin i feren Uberwiegt 
aber Alles in so gewaltiger Weise, dass der ganze Schlemmrest fast aus
schliesslich aus diesen zierlichen Schälchen besteht.

Es sind gerade nicht mehr, sondern auch einige v ierz ig  Arten, 
wie in der ersten Probe, jedoch ist die Individuenzahl überraschend gross.
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was gewiss in diesen wie in v ielen, oft mit Gewicht behan
delten Fä l len ,  nur eine zufäl l ige grössere Agglomerat ion 
dertodten Schalen bedeutet.

Folgendes ist ein Bild dieser Fauna:

Herrschende Formen.

Globigerina bulloides Nonionina Soldanii
Discorbina planorbis Polystomella crispa
Truncatulina lobalula Amphistegina Hauerina alles 

Dutemplei dominirend.

Häu f ige  Formen.

Plecanium deperditum Uvigerina urnula
Cristellaria pedum. Bulimina pupoides 

„ inornata „ ovula
Pullenia bulloides Textilaria carinato.

Weniger häufige Formen.

Plecanium Mariae Uvigerina pygmaea.
Cristellaria obliquestriata

Sel tene Formen.

Plecanium Nussdorfense Spkaeroidina austriaca
Clavulina communis Globigerina triloba
Bigenerina agglutinans Pulvinulina Boudana
Polymorphina problema Rotalia Soldanii
Bulimina pyrula Nonionma communis

„ aculeata Hcterostegina costata.

Vere inze lteVorkommnissse.

Plecanium abbreviatum Polymorphina aequalis 
Lage na Haidingerii „ tubereulata
Kodosaria elegans Uvigerina asperula

„ gutlifera Orbulina universa
„ acuta Discorbina obtusa 

Cristellaria cymboides „ pomplanata
„ rugnsoeostala Truncatulina Haidingerii
„ culirata Rotalia Bcccarii.
„ (Robnlina) simplex

Wir haben in beiden Fällen eine Ley thaka lk fauna ,  wie sic 
auch in den später zu besprechenden Mergeln von Maria-Enzersdorf be
obachtet wurde, nur mit dem auffallenden Unterschied, dass hier die 
Amphistegina  alles überragt, während sie in Enzersdorf nahezu ganz 
zurlicktritt lind dafür Heterostegina costata herrschend wird.

Aber ausserdem treten z. Th. massenhaft G lobiger inen auf, es 
sind einzelne Nodosarien da, und eine ansehnliche Zahl von Cristel- 
larien, welche sonst den Uferbildungen fremd sind. Jedoch sind es nur 
ein paar Arten Cristellarien, die häufiger sind, die grosse Mannigfaltig
keit, wie sie der Zone der tieferen Badner-Tegel eigen, ist noch keines
wegs vorhanden; und eben die grosse Formenzahl dieses Ge
schlechtes verbunden mit dem Reichthum anNodosar ideen
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ist das Charakter is t ische für die Fauna der tieferen Ni
veau ’s des feinen thonigen Schlammes von Baden.

Das Herauftauchen aber ein iger solcher Formen in 
grösser Ind iv iduenzah l  in die höheren Uferbi ldungen und 
ihr Vorkommen in mergl igen Ablagerungen, die auf4den 
harten Nu l l iporenka lk-Bänkcn  l iegen, ist für die Gleich 
ze i t igke i t  dieser B ildungen ebenso ein Beweis, wie das 
H inabste igen der Alveol inen, Discorbinen, Amphisteg inen 
und Heterosteginen in die tiefen Mergel von Fo rch tenau«), 
wo sie mit echten Badncr Typen vereint gefundeu werden.

Hart an Brunn befindet sich dieses Dorf wie zu einer Ortschaft ver
einigt. Ein grösser Steinbruch links von der Strasse, die gegen das im 
Westen hochgelegene Gebirgsdorf Giesshübel führt, bietet an einer 
Seite das folgende Profil.

2fK. KulliporCTik&lk iu  dünneren und d ic k e re n  Banken. M. Mergel. S. schutlartige sandige Mergel 
m it Hrocken von NulHporenkulk (verschobene« Terrain). Sch- Schott.

Man sicht hier zu unterst dicke und dünn geschichtete Bänke von 
loseren Nulliporenkalk, liberlagert von Mergel, der von dünnen Bänken 
Kalkes durchsetzt wird.

Aus den Steinkernen und HohldrUcken des Nulliporenkalkes wurde 
eine ansehnliche Molluskenfauna festgestellt, u. z.

Conus Dvjardini Desh, Fumst virgineas Grat.
Ancilluria glandiformis Lam. Turritella Archimedis Eörn. non

Mitra goniophora Bell. Brong.

3. Enzersdorf am Gebirge.
(Maria-Enzersdorf.)

Fig. 3.

o.

Pyrula condita Brong. 
„ rusticula Bast.

Turritella bicarinata Eichw. 
Turbo rugosus Linn.

') Karrer. Ueber das Auftreten der Foraminiferen in den marinen Tegel dea 
Wiener Beckens Sitz. Ber. der k. Akad. der Wiss. XLIV Bd. 1861.
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Xenophora sp.
Trochus patulus Brocc. 
Natica redempta Michl. 
Haliotis Volhynica Eichw. 
Panopaea Menardi Desh. 
Lutraria latissima Desh. 
Venus fasciculata Reuss. hh.

Pectunculus pilosus Linnd hh. 
Area turonica Duj.
Pecten eleguns Andrz. hh.

„ substriatus D’Orb. 
Ostrea digitalina Eichw. hh.

„ Besseri Andrz. h.

„ Leythayanus Partsch
adnncus Eichw. hh.

„ multilamellata Lam.
„ plicata Gmel. 

Cardium fragile Brocc. 
Cardita scabricosta Mickt. Echinodermen-Reste

VioaPartschii Goldf. 
Jouanneti Bast-

Die oberste Mergelbank, welche die harten Bänke des Nulliporen- 
kalkes in einer Mächtigkeit von 2—4 Fuss krönt, ist ebenfalls erfüllt mit 
den Resten von Organismen. ,

Eine Quantität von etwa 20 Pfunden ergab in ihrem Schlemmrück- 
stand eine Fülle abgerollter Null iporen.  Ferners enthielt derselbe 
zahlreiche Ostracoden, Krebsscheeren,  Stücke von Denta l ium  
iucurvum, Pecten elegans, Pecten substriatus, eine Menge gut 
erhaltener Bryozoen namentlich Celleporen und Reste von Echi- 
ni ten, S tacheln , Asterien-Glieder und als Seltenheit einen kleinen 
wohl erhaltenen Echinocyamus.

Die Foramin i feren-Fauna ist sehr reich, namentlich an Indi
viduen, die Artenzahl aber dagegen beschränkter, es fanden sich bei 29 
gut bestimmbare darunter, welche Zahl vollkommen zur Charakterisirung 
der Fauna hinreicht.

Es sind, nach ihren Häufigkeitsverhältnissen geordnet, folgende:

Herrschende Formen.

Plecanium Nussdorfense 
„ deperditum

Truncatulina Dutemplei 
Polystomella crispa 
fleterostegina costata (alles do-Discorbina planorbis 

Truncatulina lobatula minirend).

Häufige Formen.

Plecanium Mayerianum 
Verneulina spinulosa 
Virgil lina Schreibersii.

Polystomella Fichteliana 
Nonionina communis.

Weniger häufige Formen.

Plecanium abbreviatum 
Polymorphina rugosa

Puleinulina Boueana 
Nonionina Soldanii.

Seltene Formen.

Polymorphina gibba 
„ costata 
„ problema

Globigerina bulloides 
Discorbina obtusa.

Jahrbuch der k. k. geologischen DeichsanetaU IB 7 I. Zt.  Band. I . lieft. 11
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Vereinze lte Vorkommnisse.

Bulimina pyrula 
L'vigerina pygmaea.

Gtandnlina laevigata 
„ abhreviata

Piilf/murpliina aequalis 
Pideinulina Parischiana 
Rotalia Beccarii 
Koniomna granosa.

Es sind durchaus echte Leythakalk-Typen als herrschende oder 
häufige Formen vorhanden, und nur als seltene Vorkommnisse finden 
s ichGlandu l incn ,  G lob iger inen ,  Uvigerina pygmaea, Pulvinvlina 
Partschiana, wciche aus tieferen Niveau's hinaufgestiegen scheinen. 
Dabei fehlen alle Mi 1 io l ideen, Cr is tc l la r ien ,  Nodosar ien und 
eigcnthttmliclier Weise die typischeste Lcythakalk-Species Amphistegina 
Hauerina.

Eine zweite Probe stammt aus einer thonigen Schichte, deren 
Mächtigkeit nicht bekannt ist, da das Materiale von den Gesteinsschich
ten abgelöst werden musste. Jedenfalls bildet dieselbe aber das Lie
gende im Steinbruche, da der in Kcdc'stehende Block von der Sohle des 
Bruchcs gewonnen wurde, und die Thonschichte zu unterst liegt. Diese 
Schichten zeichnen sich noch durch ihre theilvveise ganz schöne blaue 
Färbung ans gegenüber den ganz gelbgefärbten übrigen Partien. Auch 
der Mergel war schön blau und erschienen die Schalen der Foraminife
ren, desshalb auch bläulich oder grau gefärbt.

Der Schleinmrückstand ist wie bei der obersten Schichte erfüllt von 
abgerollten Nu l l iporenstämmchen ,  enthält zahlreiche Ostraco- 
den, ferner Denta l  i u nt in curv um, Deckel von Turbo rugosus, 
Trümmer von Pecten clegans, aduncuH und Leythayunus,  sowie 
von Ostrccn,  sehr zahlreiche Bryozoen und Stachel von Echino- 
derinen.

Foramin i feren sind zahlreich, jedoch die Arten ebenfalls be
schränkt; es sind folgende.

Herschende Formen.

Discorbina planorbis 
Truncatulina Dutemplei

Polystomella Fichteliana 
Heterostegina costata (alles do- 

minirend).„ lobatulu 
Polystomella crispa

Häu f ige  Formen.

Plecanium Nussdorfense Quinqueloculinu in zerdrücktem 
Zustande.

Weniger  häufige Formen.

Verneiilina spinulosa 
Polymorphina gibba

Pulvinnlina Partschiana 
Polystomella obtusa 
Nonionina Soldanii.„ problema 

Pulvinulina Boudana

Seltene Formen.

Polymorphina tuberculata 
„ aequalis

Nonionina communis.
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Vereinzel te Vorkommnisse.

Triloculina corsobrina 
Uvigerina pygmaca 
Textilaria carinala.

Pulvinnlina Brogniartii 
Rolalia Beccarii 
Amphistegina Hauerii.

Die Foraminiferen dieses unteren Mergels stimmen mit wenigen 
und geringfügigen Ausnahmen vollkommen mit jenen des oberen überein; 
es sind eben keine namhaften Niveau - Unterschiede vorhanden, einige 
Miliolideen treten hinzu, aber in sehr schlecht erhaltenem Zustande, die 
Typen tieferer Niveau’s fehlen aber ganz.

W ir haben algo in beiden Fä l len  den entschiedenen 
Charak te r  der Nu l l iporen  Mergel in der Foraminiferen- 
Fauna  (mit feh lender Amphistegina)  ausgeprägt,  was umso
mehr zu beachten ist, als wir über den n icht gar weit ent
fernt l iegenden , echten N u l l ipo renka lken  von Brunn am 
Gebirge in gewiss nicht sehr verschiedenem Niveau ein 
ganz anderes Resu l ta t  beobachtet  haben.

Von grösster Bedeutung für unsere Untersuchungen sind aber jeden
falls die Aufschlüsse, welche durch die Arbeiten für die grosse Wasser
leitung Wien’s in den Tertiär-Bildungen gewonnen wurden. Eine ausführ
lichere grössere Specialarbeit Uber dieselben bleibt indess einer späteren 
Behandlung Vorbehalten.

Zunächst wollen wir nur die, in die vorliegende Besprechung ein
schlägigen Resultate hier zusammenstellen und beginnen mit den Stollen- 
Arbeiten im Markte Mödling — eine Viertelstunde südlich von Enzers-

Vorerst wollen wir aber hier noch einige frühere Beobachtungen 
zusammenstellen.

Schon im Jahre 1863 wurde über einen Brunnenschacht referirt «), 
welcher bei der grossen zunächst der Kirche gelegenen Villa, unter 
welcher der Stollen der Wasserleitung durchgeht, gegraben wurde. Der
selbe liegt etwa 150 Fuss über dem Strassen-niveau, kaum 90 Schritte 
vom anstehenden Dolomit des Randgebirges entfernt, also noch etwas 
höher als der besagte Stollen, und hat nach neuerlich rectificirter An
gabe bei 27 Klafter Tiefe.

Die durchsunkenen Schichten waren Humus, abwechselnde Lagen 
von Sand, Lehm und hartem petrefaktenführenden Kalkstein (8 Klafter), 
entschieden sarmatisches Material.

Hierauf folgte 4 Fuss blauer Nulliporenkalk dann 3 Fuss eines 
blauen gegen das Gebirge sich auskeilenden Tegels, dann wieder steil 
gegen die Ebene fallender Nulliporenkalk, wieder Tegel u. s. f. bis schliess
lich eine mächtigere Bank Tegel erreicht ward, in die 5 Fuss tief gebohrt

4. Mödling.

dorf.

!) Karrer. Ueber die Lagerung der Tert. Schicht, am Rande des Wiener Beck, 
bei Mödling. Jahrb. der k. k. geol. Reichsanst. 13. Bd. 1863.

11 *
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wurde. Das damals erzielte hepatische Wasser hat sich seither nicht 
nur vermindert, sondern noch verschlechtert und der Brunnen hat seine 
Aufgabe nicht erfüllt.

In dem Tegel fanden sich Stücke von Pecten cristatus, Corbula 
gibba, Cardita scalaris und eine sehr reiche Foramin i feren-Fauna.

Aus dem beständigen Wechscl beider Straten konnte auch damals 
die Contemporaneität'derselben ausgesprochen werden und der 
Tegel wurde nach seinen Foraminiferen als Badner-Tegel erklärt.

Nachdem aber dabei in ein weiteres Detail nicht eingegangen 
wurde, so ist es gewiss am Platze dasselbe bei diesem Anlasse jetzt 
zu geben.

So liegt eine Probe geschlemmten Materials aus der 17 Klftr. Tiefe vor.
Sie zeigt uns Trümmer von Nu l l ipo renka lk ,  Stücke von Pecten 

cristatus in Menge, häufige Ostracoden, Cidari ten-Stachel,  
einige Bryozoen, sic ist voll von Schwefe lk ieskrys ta l len  und 
führt in Masse Schalen von Foramin iferen. Es wurden 53 Arten daraus 
bestimmt u. zw.

Herrschende Formen.

Trochammina miocenica n. sp. Globigerina bulloides 
„ trilobuPlecanium Mariae 

Uvigerina pygmaea 
Textilaria carinata

Truncatulina Dutemplei 
Amphistegina Hauerina.

Häuf ige For men.

Clavulina communis 
Plecanium deperditum 

„ abbreviatum 
Nodosaria Adolphina 

„ trichostoma
Cristellaria cuttrata 
Nonionina Soldanii.

Amphimorphina Hauerana

Nodosaria. Boueana 
Glandulina laevigata

Weniger  häuf ige  Formen.

Nodosaria elegans 
„ scabra 

Glandtdina ovula 
Allomorphina trigona 
Bulimina pupoides

Bulimina pyriila 
„ Buchana

Truncatulina lobatula 
Polystomella crispa.

Seltene Formen.

Nodosaria rudis 
Cristellaria rugosocostata 
Pullenia bulloides 
Sphaeroidina austriaca

Truncatulina Ungeriana 
„ Schreibersii 

Nonionina communis.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Triloculina gibba 
Quinqueloculina fneda 
Plecanium Hauerii 
Bigencrina agglulinans 
Lagena globosa 
Jfudosaria acuta

Nodosaria hixpida 
„ Roemcrii 
„ slipitata 

Cristellaria reniform.it 
„ pe.dum 

Bulimina ovula
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Virgulina Schreibersii Discorbina planorbis
Polymorphina tubereulata Rotalia Soldanii

„ problema Polystomella Fichleliana.
„ rotundata

Eine Probe aus der Tiefe von circa 20 Klftr. ergab häufige Schwefe 1- 
kicse, Spuren von Krebsscheerchen, einige Ostracoden, zahllose 
Cida,riten-Stache 1, einigeEcliinodermen-Täfelchenund zahllose 
Foraminiferen, den feinem Rückstand fast durebgehends allein bildend, 
allein die Arten/.ahl ist hier etwas geringer und sind es vornehmlich die 
(ilobigerinen und Truncatulina Dutemplei die weitaus vorwiegeri; es sind 
folgende 34 Arten:

Herrschende Formen.

Globigerina bulloides Amphistegina Hauerina.
Truncatulina Dutemplei

Häuf ige Formen.

Trochammina miocenica n. sp. Pullenia bulloides 
Plecanium Mariae Bulimina elongata
Glandulina laevigata Truncatulina lobatula.

Weniger  häuf ige  Formen.

Plecanium abbreviatum Bulimina ovata.
Bulimina pupoides

Seltene Formen.

Clavulina communis Virgulina Schreibersii
Plecanium Hauerii Orbulina universa
Miliolideen-Bruchstücke Polystomella crispa
Glandulina ovula Truncatulina Schreibersii 
Amphimorphina Hauerana Ungeriana.

Vereinze lte Verhältnisse.

Lagena Haidingerii Cristellaria hirsuta
Äodosaria elegans Allomorphina trigona

„ Boueana Polymorphina problema
„ acuta Uvigerina pygmaea
„ elegantissima Te.xtilaria carinata

Cristellaria inornata Nonionina communis.

Eine Probe aus der 26 Klftr. und 5 Fuss Tiefe ergab: Schwefel- 
kieskrystallesehrhäufig, Krebsscheerchen,Ost  racodenselte n, 
Pecten-Trümmer sehr häufig, Bryozocn selten, Echinodermen- 
Tafeln und Cidari ten-Stachel sehr häufig, Foramin i feren in 
grösser Menge u. z. folgende 47 Arten:

Herrschende Formen.

Trochammina miocenica n. sp. Uvigerina pygmaea 
Pullenia bulloides (var. semiornataj
sehr grosse Individuen Globigerina bulloides
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Globigerina triloba Nonionina Soldanii
Truneatulina Dutemplei Ampkistegina Hauerina.

Häuf ige Formen.

Claoulina communis Cristellaria inornata
Amphimorphina Haueranti Truneatulina Aknerana.
Cristellaria cultrata

Weniger häufige Formen.

Plecanium abbreviatum Nodosaria elcgans
„  Mariae Bulimina aculeata
„ deperditum Truneatulina lobatula
„ Hauerii Polystomella Fichteliana.

Glandulina laeviguta

Seltene Formen.

Cristellaria rugosocostata Discorbina planorbis
Bidimina elongata Truneatulina Ungeriana

„ pupoides Nonionina communis
Textilaria carinata Polystomella crispa.

Vereinzel te Vorkommnisse.

Quinqueloculina tenuis Cristellaria hirsuta
Lagena Haidingerii „  ealcar

„  globosa „  Ruditziana
Fissurina carinata Polymorphina problema
Nodosaria Boueana „  gibba

„  acuta Uvigerina urnula
„ Adolphina Bulimina pyrula
„  rudis Rolalia Beccarii.

scabra

Im Jahre 1861 berichtete Herr Paul') über einen Steinbruch, 
wclcher auf der ändern Seite des Klausenthales ungefähr in demselben 
Niveau wie der besprochene Brunnen, aber einige hundert Klafter weiter 
am südlichen Ende des Marktes aufgeschlossen ist. In diesem Bruche 
ist die Auflagerung der Tertiär-Schichten auf den Triasdolomit pracht
voll zu beobachten.

Obschon damals eine Abbildung gebracht wurde, so geben wir doch 
wieder einen Durchschnitt an dieser Stelle, da der Aufschluss indess an 
Deutlichkeit gewonnen.

Auf dem Dolomit ruht zuvörderst eine Dolomit-Breccie und darüber 
eine durch Dolomitgruss verunreinigte Lage von Tegel mit einigen thie- 
riseben Resten, darunter auch wenigen Foraminiferen. (6 — 10 Zoll.) 
darüber folgt Nulliporenkalk (3—4 Fuss) in mehreren Bänken, durch 
schwache Tegellassen (von 4—6 Zoll Stärke) geschieden, die ziemlich 
zahlreiche Foraminiferen enthalten.

*) P t ul. Ein Beitrag zur Kenntniss der tertiären Randbildungen des Wiener 
Bcekens. Jahrb. d. k. k. geol. Rcichsanst. XIV. Bd. 1864.
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Fig. 4.

o.

D. Dolomit- Gr. mergliger Dolomitgrms mit Petrefacteu. Basis der Tertiär-Bildung. L , Leylha-CoD- 
giomerat. T. Kingelagerte Togol-Bänke. 77. Blauer Tegel mit Brocken von Lcytha-Conglomerat and 
vielen Pelrefacten (verschobenes Terrain). Sch. Schuttartiger Mergel (verschobenes Terrain). I I . Humus.

Zu oberst endlich keilt sich eine 3 Fass mächtige Lage blauen 
Tegels aus, die 56 Arten Foraminiferen in grösser Individuenzahl lieferte. 
Der Vollständigkeit wegen schlicssen wir hier das Verzeichniss derselben 
ebenfalls an.

Herrschende Formen.

Uvigerina pygmaea 
Globigerina triloba 
Truncatulina Haidingerii

Truncatulina Dutemplei 
Nonianina Soldanii 
Polystomella crispa

Häufige Formen.

Claoulina communis. 
Marginulina hirsuta 
Cristellaria calcar

„ calcar v. cultrata

Orbulina universa 
Globigerina bulloides 
Polystomella nobilis.

Weniger  häuf ige  Formen.

Cristellaria ( Robulina)  simplex Cristellaria inornata 
„ austriaca Polymorphina problema

Seltene Formen.

Quinquelocutina fpeda 
Glandulina laevigata 
Cristellaria imperatora 
Sphaeroidina austriaca

Discorbina planorbis 
Rotalia simplex 
Amphistegina Hauerina.



88 Th. Fachs und F. Karrer. [22]

Vere inze lte  Vorkommnisse.

Plecanium Mayeriamtm Cristellaria ariminensis 
„ arcuataMariae

abbreviatum Bulimina Buchana 
Uvigerina aspcrula 
Polymorphina gibba 
Ehrenbergina serrata 
Textilaria carinata 
Pulvimlina Boueana 
Truncatulina Akneriana

Vernetdina spinulosa 
Quinqueloculina Bronntana 

„ longiroetris
n triangularw

Nodosaria baccillum 
„ inornata

„ acuta 
„ Adolphina 

Lingulina costata 
Glandulina ovula 
Cristellaria simplex 

„ cassis

elegans Vngeriana
rotula
lobatnla

Siphonina fimbriata 
Jtolalia Soldanii 
Polystomella Fichleliana 
Heterostegina costata.

Wir sind in der angenehmen Lage hier noch mehrere sehr interessante 
Daten beifügen zu können, welche wir der Güte eines Freundes unserer 
Wissenschaft und eifrigen Sammlers Hern Gonvers verdanken. Es ist 
demselben nämlich geglückt auf den Halden dieses Bruches in mehreren 
Exemplaren die Schalcn von einigen bisher im alpinen Wiener Becken 
noch nie gefundenen Brachiopoden zu entdecken, u. z. nach Bestim
mungen des Herrn Prof. S u e s s Terebratida complanata und wahrschein
lich auch Terebratula fragilis, ferners Craniu ringens v. testudinis, ferners 
eine prächtige Suite von zahlreichen Bryozoen. Prof. Reuss war so 
gütig dieselben zu bestimmen und hat hierbei eine nicht unansehnliche 
Zahl als neu erkannt.

Von bekannten Arten allein sind:

Membraniportt fenestrnta Rss. Lcprulin megnlotu Raa.

Aus diesem häufigen Auftreten von Bryozoen und dem Charakter 
der Foraminiferen-Fauna wurde eben damals geschlossen, dass dieser 
Tegel einer tieferen Schichte des Leythakalkes, der Bryozoen-Zone 
angehöre, deren Fauna einen vermittelnden Uebcrgang zwischen den 
Faunen des Nulliporenkalkes und des Baeiner Tegels darstellt.

Ausserdem fanden sich Balanen, Deckel von Scalpellum, von 
Mollusken: Gastrochaena, Ostrea plicatula hh. und Ostren digitalina, h., 
Spondyhis, Cnrdila rudista, Pecten Bessert, dann Clypeasterstl icke, 
ncsige Cidari ten-Stachel,  Serpula in Menge, eine unbestimmbare 
Caryophyllia und besonders ausgezeichnet für das alpine Wiener 
Becken die Glieder von der Ms mclitensis nicht gar selten; endlich Stein

migulosu Rss. 
grncilis Rss. 
deplunata Rss.

physochila. Rss. 
ovoideu Rss.

Berenicen flabellum Rss. 
Defrancin prolifera Rss.

„ dimidiata Rss. 
Lepralin deplanatn Rss 

concinnu Rss. 
scripta Rss.

„ Hauerii Rss. 
Cellepora globularis Br. 
Proboscina. echinata Rss.
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kerne der Bohrlöcher von V i o e u. — Herr G o n v e r s fand auch zwischen den 
obersten Schichten des Nulliporenkalkcs in Spalten kleine Krystalle von 
Baryt, worüber Herr Brez ina berichten wird. In neuester Zeit wurde dort- 
selbst ein Zahn von Carcharias megaloden, und ein Echinolampas gefunden.

Besprechen wir nun näher den Eingangs erwähnten grossen 
Stollen der Wasser le itung. Er wurde von 2 Seiten in Angriff ge
nommen u. z. vom Klausenthale ans durch Dolomit geführt und vom soge
nannten Tammerlgraben aus durch Tertiär-Schichten. Heute ist derselbe 
bereits ganz dnrchstochcn, jedoch kommen für jetzt nur die jüngeren 
Bildungen in Betracht.

Der beistehende Durchschnitt gibt ein Bild des nördlichen Aufschlus
ses aus den Tertiär-Schichten.

F ig . 5.

S. Stollen. Stollen-Eingang. Tag-Einschnitt. N.

i----- x

T. Blauer homogener Tegel. ü . ’ Bänke von Leythakalk (meist NulUporenkalk). GD. Verschobenes Ter
rain : Gelbliche Mergel mit weistsen krcldlgon Kalkaußsehoidungen, Nestern und Lagern von Dolomit- 
Grus und Blöcken (S.) von sarmatischcm Conglomerat. $ '. Grösser Block von sarmaüachem Conglo- 

merat, welcher zum Thoil in den unterliegenden ungesLörten Tegel hinabgesunkeo ist. II- Humus.

Man sicht zu oberst im E inschn i t te  unter dem Humus unrcgel- 
mässige Lagen von gelbem Lehm mit blauen tegelartigcn Einlagerungen, 
dann folgen sandiger Lehm mit grösseren und kleineren Blöcken von sar- 
matischem Muschelsandstcin und Conglomerat, fernerDoloniitbrocken ver
schiedener Grösse theils abgerundet theils eckig.

Darunter liegt blauer Tegel auf einer Bank von Leithaconglomerat, 
dann folgt im Sto l len selbst wieder eine Bank Conglomerat, darunter 
wieder Tegel und so folgen sich noch einige Bänke harten Conglomerates 
im Tegel, zuerst zusammenhängend, dann etwas gewunden, mehr und 
mehr in einzelne Blöke zerrissen, in Schnüren in der mächtig gewordenen 
Masse des Tegels wie schwimmend, zuletzt grobe Blöke verhärteter Mergel- 
Concretionen und Partien mit Massen von Gypskrystallen, dass die 
Wände funkelten.

Verfolgen wir das Deta i l ,  so sieht man das Leithaconglomerat 
ziemlich arm an Versteinerungen. Wir bemerkten darin Lucinn globosa, 
Cardita rudistu hh., Cardita Partschii, Venus sp. Pecten sp., Pectunculus 
pilosus, Ostrea und als Seltenheit Conus, Ancillaria glandiformis, Denta- 
lium incurvum. Die Concrctionen selbst sind bedeckt mit Massen von 
Amphisteginen und Null iporen.

Was die Tegelproben anlangt, so haben wir zahlreiche in dieser Be
ziehung gesammelt u. z. von den massgebenden Punkten des Aufschlusses 
und lassen nun die Resultate folgen.

Jahrbach der k. k. geologischen ReichMuslalt. iä7 l. 2J. Baad. 1. Heft. 12



1. Pro b e: Oberster hangend Tegel, gleich unter dem Sarmatischen, 
noch im Tageinschnitt vor dem Eingang zum Stollen. Er ist von homogen 
blauer Farbe und führt eine Cardita scalaris juv., Ostracoden und 
Cidari ten-Stachel nicht selten, Foramin i feren jedoch in grösser 
Menge u. z. folgende 45 Arten:

Herrschende Formen.

Trochammina miocenica n. sp. Sphacroidiua austriaca 
Bulimina pupoides Textilaria cariuata
Uvigerina pygmaea Truncatulina Dutemplei.

Häufige Formen.

Clavulina communis Bulimina Buchana
Pullenia bulloides Truncatulina Ungeriantt.
Bulimina pyrula

Weniger häufige Formen.

Glandulina laevigata Truncatulina lobatnla
Nodosaria Adolphina Rotalia Soldanii
Polymorpkina problema Nonionina communis 
Discorbina planorbis „ Soldanii.

„ complanata

Seltene Formen.

Plecanium Mariae Bulimina ovula
Glandulina ovula Uvigerina nrnula
Nodosaria consobrina Amphistegina Hauerina.

„ scabra

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium abbreviatum Allomorphina trigona
Triloculina inflata Polymorphina aequalis 
Lagena Haidingerii gibba 

„ globosa „ rugosa
Nodosaria mdis „ spinosa

„ elegantissima Globigerina bulloides
„ acuta Orbulina universa
„ guttifera Truncatulina badenensis

Cristellaria inornata Polystomella Fiphteliana.

2. Probe: Tegel 18-5 Klftr. vom Mundloch entfernt, im Stollen, 
von der Decke abgclöst.

Schlämmrest voll von abgcrolltcn N u 11 i p o r e n, Stückchen von Pec
ten — einige Bryozoen — Clypcaster-Spuren und nicht selten 
Cidariten-Stachel,  Foramin iferen sehr häufig. Folgende 42 Arten:

Herrschende Formen.

Bulimina pupoides Truncatulina Ilaidingerii 
Uvigerina pygmaea „ Dutemplei
Textilaria carinata Nonionina Soldanii
Globigerina bulloides Amphistegina Hauerina.

90 Th. Fuchs und F. Karrer. [24]



Häuf ige  Formen.

Bulimina Bucluina Truncatulina lobatula
Sphaeroidina austriaca Discorbina planorbis
Truncatulina Ungeriana

Weniger häufige Formen.

Clavulina communis Polymorphina problema
Nodosaria elegans Globigerina triloba

„ scabra Polystomella crispa
Pullenia bulloides „ Firhteliana.
Polymorphina gibba

Seltene Formen.

Trochammina miocenica n. sp. Rotalia Soldanii 
Pulvinulina Brogniartii Nonionina communis.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium abbreviatum Cristellaria Josephina
„ Nussdorfense „ lata sim.
„ deperditnm Polymorphina complanata

Glandulina laevigata „ Thovini
Nodosaria guttifera „ aequalis

„ eonsobrina Uvigerina wmula
„ inomata Orbulina universa

Cristellaria cultrata Pulvinulina Boueana.

3. Probe: Mergel von der Oberfläche der Concretioncn abgelöst. 
Inhal t:  Pecten- »und Ostrea - Trümmer, Bryozoen häufig, des

gleichen Ostracoden und Cidari ten-Stachel; Foramin i feren 
häufig, aber weniger Arten als in der früheren u. z. 21 Arten.

Herrschende Formen.

Truncatulina Dutemplei Amphistegina Hauerina-

Häufige Formen.

Discorbina planorbis Polystomella crispa.
Truncatulina lobatula

Weniger häufige Formen.

Polymorphina problema Nonionina communis
„ spinosa Polystomella Fichteliana.

Truncatulina Ungeriana

Seltene Formen.

Cristellaria inomata Polymorphina gibba.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium abbreviatum Bulimina Bnchiana
„ Mariae Sphaeroidina austriaca

Nodosaria incerta Textilaria carinata

[25] Geolog. Studien in den Tertiärbildungen des Wiener Beckens. 91
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Tmncaluliua Ifaidingerii Polytlomella oblusa.
„ variolata

Der Charakter dieser Fauna entspricht wohl ganz den Amphistegi- 
nen-Mergeln.

4. Probc:BlauerTegel mit gelben Flecken 75Mfttres (bei 150 Klftr.) 
vom Mundloch des Stollens entfernt.

Die Probe ist erfüllt von grossen und kleinen Gypakrystallen, und 
zeigt neben einigen Ostracoden zahlreiche Foraminiferen u. z. folgende 
50 Arten:

Herrschende Formen.

Uvigerina pygmaea Globigerina bulloides
Sphaeroidina austriaca Nonionina Soldanii
Tcxtilaria curinnta Amphistegina Hauerina.

Häufige Formen.

Trochammina miocenica n. sp'. Truncatulina Dutemplei 
Ueigerina asperula. Polystomella erispa.
Polymorphina problema

Weniger häufige Formen.

Clavulina. communis BnUmina. Bttchana 
Glandulina laevigata „ pupoides
Cristellaria inornala Globigerina triloba

„ cultrata Orbulina universa.
„ sirnilis Truneatutina lobatula 
„ hirsuta. „ Ungeriana

Pullenia bulloides Rotalia Soldanii.

Sel tene Formen.

Ptecanium abbreviatum Polymorphina gibba 
Nodosaria consobrina „ rotundata

„ Adolphina Truncatulina. Haidingerii
Cristellaria pedum biscorbina planorbis. 
Polymorphina aet/nalis

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecaniiim Marine Amphimorphina Hauerina
Biloculiiia Ivmila Cristellaria reniformif:
Spirolociilina Bronniana „ (Margin.) similis
Quinqueloculinen iliv. .Sfiicke „ abhreviata
Lagerta globosa Chilostomella ovoidea
Aodottaria wabru „ Czizeki

„ irregnlaris BnUmina acnleata
„ eleganx „ pyrttlu.
„ rudis Polymorphina nif/oaa
„ Ve.rtieulii Uvigerina vrmila
n inornata Nimionina communis.

5. Probe: Gelber Tegel unmittelbar ober den letzten Leythakalk- 
bänken, im Stollen noch tiefer als die vorige Probe.

92 Th. Fuclis und P. Karrer. [2G]



Inhalt: Häufig Pecten-Splitter, einige Bryozoen und Ostra- 
coden, Foramin i feren in Menge u. z. folgende 4ö Arten:

Herrschende Formen.

Trochammina miocenica n. sp. Truneatulina Dutemplei
Umgerinn pygmaea Nonionina Soldanii
Spliaeroidina austriaca Polystomella crispa.
Textilaria carinata Amphistegina Hauerina. 
Globigerina bulloides

Häuf ige Formen.

Amphimorphina Hauerina Bulimina Bucharta
Pvllenia bulloides Globigerina triloba.

Weniger häufige Formen.

Nodosaria Adolphina Discorbina planorbis
„ consobrina Truneatulina lobatula

Polymorphina problema Ungeriana.

Seltene Formen.

Clamlina communis Bulimina pupoides 
Nodosaria elegans „ elongata

„ scabra Uvigerina vrnnla
„ rudis Rotalia Soldanii

Cristellaria hirmta Nonionina communis.
„ cnltrata

Vereinzelte Vorkommnisse.

Glttndulinu lavvigata Bulimina ovnta
Nodosaria irregularis Polymorphina rtigosa 

„ inornata „ gibba
„ trichostoma „ rotundata

Frondicularia n. sp. „ aequalis
Cristellaria pedum Polystomella Fichteliana 

„ calcar „ rngosa
Allomorphina trigona Heterostegina costata.

(3. Probe: Tegel. Hangendes des erreichten Dolomites.
Inhalt: Dolomittri immer, häufig Pectenscherben u. Bryp- 

zoen ebenso C idar i tcns tache l ,  Ostracoden nicht selten, die 
Foramin iferen etwas weniger häufig vorhanden und schlechter er
halten.

Es sind folgende 33 Arten:

Herrschende Formen.

Ihigerina pygmaea Polystomella crispa
Truneatulina Dutemplei Amphistegina Ilauerina.

Häufige Formen.

Truneatulina lobatula Nonionina Soldanii.
Discorbina planorbis

[27] Geolog. Stndien in den Tertiiirbildungen des Wiener Beckens. 93
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Weniger häufige Formen.

Sphaeroidina austriaca Globigerina. triloba
Textilaria carinata, Truncatulina Schreibers»
Globigerina bulloides Polystomella nobilis.

Seltene Formen.

Nodosana baccillum Polymorpkina problema
„ elegans Uvigerina asperula

Cristellaria cvltrala Rotalia. simplex 
„ inornata

Vereinzelte Vorkommnisse.

Clavulina communis Polymorpkina striata
Glandulina ovula Orbulina universa
Cristellaria abbreviata Pulvinulina Brogmarlii

n hirsnta Rotalia Ueccarii
Polymorpkina gibba Polystomella rugosa

„ spinosa „ Fickteliana.
„ eoslata

7. Probe. Gelblich verfärbter Tegel, Zwischenschicht in Dolomit 
auftretend, wahrscheinlich Spaltenausfilllung begleitet von Dolomit- 
sand.

Inhalt: Masse von Gypskrysta l len , Pectenscherben, Cida- 
riten-Stachel häufig, Bryozoen, Ostracoden selten, Fo ram in i 
feren nicht unansehnlich viel, u. z. folgende 37 Arten:

Herrschende Formen.

Clavulina communis Globigerina bulloides
Uvigerina asperula Truncatulina Dutemplei.
Sphaeroidina austriaca

Häufige Formen.

Cristellaria cultrata Textilaria carinata.
„ (Robul.) similis

Weniger häufige Formen.

Nodosaria elegans Polymorpkina problema
Cristellaria inornata Bulimina Buckana 
Uvigerina pygmaea „ pyrula
Polymorpkina gibba Globigerina triloba.

Seltene Formen.

Glandulina laevigata Bulimina pupoides
Nodosaria aculeata Truncatulina Soldanii

„ Adolphina Nonionina communis.
Pullenia bulloides

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium Mariae Spiroloculina excavata
deperditum Nodosaria inortiata
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Nudosaria hkpida Bulimina ovula
„ guttifera Orbulina universa

Cristellaria abbreviata Polystomella crispa
„ pedum Heterostegina coslata

Polymorphina aequalis Amphistegina llauerina.

Rcsumirt man im Grossen den Charakter der Foraminiferen-Fauna 
der untersuchten 11 Proben, so ergibt sich, abgesehen von den reinen 
Amphisteginen-Mergeln, welche die Concretionen im Tegel des Stollens 
gleichsam einhüllenj folgendes:

Alle Formen, die im höheren marinen Tegel (Grinzing, Ko- 
stej etc.) dominirend auftreten, die Uvigerinen, Bul iminen, Poly
morphinen, Sphaeroid inen etc. sind hier mehr oder minder häufig 
in ihren verschiedenen Geschlechtcrn vorhanden; cs sind aber dabei die 
Globiger inen sehr häufig, meist herrschend in allen Proben zu finden, 
häufig sind einige Nodosar ien und Cris te l la r ien und eine grosse 
Artenzahl der letzteren beiden Genera ist in allen Proben mindestens als 
sehr seltenes Vorkommniss verzeichnet, ebenso das Genus Lagena Fissuri- 
na, Lingulina, Frondicularia, Ampkimorphina und von den Cryptostegiern 
Chilostomella und Allomorphina (Typen der tiefsten Zone). Daneben 
ist fast durchwegs Amphistegina Hauerina; zuweilen Discorbina planor
bis, Polystomella crispa herrschend oder häufig (Typen der höchsten 
Zone).

Sehr bemerkenswert}! ist es, dass wirklich in den tiefen Proben 
aus dem Brunnenschacht die echten Badner Typen viel entschiedener 
hervortreten und nahezu der Ablagerung den Charakter dieser tieferen 
Zone aufdrückcn.

Den Gesammt-Charakter aller Proben aber zusammengefasst, muss 
man sagen, dass wir es hier durchwegs mit dem höheren marinen 
Tegel (wohin ganz entschieden die Bryozocn-Zone als Facies derselben 
Zone auch gehört) zu thun haben. W ir haben eine Gese l lschaf t  
von Formen, die mehr Ufer l iebend sind, vor uns, mit Typen 
der grössten Tiefen und des Strandes.

W ir  finden aber diesen Tegel mit derselben Fauna an 
al len untersuchten Punkten auf dem Leythaconglomerat 
ode rNu l l ipo renka lk ,  wir f inden ihn als mehr oder weniger 
mächtige Bänke und Leisten zwischen den harten K a l k 
bänken, wir f i n de n ih n zu u n tc  r s t a u fd e m D o l  om i tdesRan  d- 
gebirges aufs itzend; es ist daher kein Zweifel, dass der selbe 
g le ichzei t ig  (im geologischen Wortsinn) mit den Leytha- 
kalk-Bildungen zur Ab lagerung  gelangte und unmögl ich 
als ein geologisch äl teres Gebi lde angesehen werden 
kann.

5. Baden.

Einen weiteren sehr wichtigen Aufschluss bieten die Stollen der 
Wasserleitung bei der Stadt Baden ,  1 Meile südlich von Mödling. Auch 
hier gehen wir, ohne in weiteres Detail uns einzulassen, unmittelbar an 
die spezielle Aufgabe. Die Bergstrasse (in ihrem weiteren Verlauf Karls
gasse benannt) zieht unmittelbar an den Gehängen des Leythaconglo-
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mcrates in bedeutender Höhe bis an die Ausmündung des Helenenthales, 
wo das Congloracrat so nahe an die Strasse tritt, dass seine mächtigen 
denundirten Scliichtenköpfc deren Begrenzung an einer Seite bilden.

Hoch über der prachtvollen Reihe glänzender Landhäuser liegen 
mehrere Steinbrüche in dem Conglomcrat, welches zuweilen eine mehr 
breccienartige Structur zeigt und ziemlich steil gegen die Ebene einfällt. 
Zwischen diesen Brüchen und der Strasse liegt Uber der halben Höhe 
ein langer Stollen fiir den Kanal der Wasserleitung.

Die Arbeiten sind noch lange nicht vollendet, indess bietet der 
eine Flügel, der gegen Süden gerichtet ist und seine Mündung hinter der 
Villa des Herrn Epste in  luit, schon jetzt ein sehr instructives Profil.

Fig. fi.

N- Stollen- Stollen-Eingang. Tag-Einschnitt. S.

L. Tjoytha-Conglomcrat. Tt und T>. Tcgellagcn im Leytha-Conglomeral. T. Blauer homogener Tegel mit 
Badner Foraminiferen. Gr. Mergliger Dolomit-Unis mit Blöcken von Leytha: Conglomerat (verscho
benes Terrain). li. Blöcke von Leylha-Conglouierat und Nester von Dolomit-Grus ln der oberElon 

Tegel schichte ui »gewickelt. H. Humus-

Zu oberst sieht man im Tag-Einschnitt Tegel mit Nestern von 
Dolomit-Grus und Blöcken von Leythaconglomcrat wirr durchein
ander geworfen, darunter keilt sich bläulichgrauer Tegel in einer dünnen 
Partie auf den schwach abfallenden Bänken des Leythaconglomerates 
aus, welches ganz nahe oberhalb des Stollens in einem Steinbrnche er
schlossen ist. Ungefähr bei der dritten Klftr. im Stollen, vom Mundloch an 
gerechnet, biegt das Conglomerat stärker ab, um mit ansehnlichem Fall bei 
der 10. Klafter schon ganz unter der Sohle des Stollens zu verschwinden.

Bis zur 36. Klafter, wohin die Arbeit gegenwärtig gediehen, tritt nun 
der im Einschnitt ansgekeilte Tegel dem Conglomerate aufgelagert  
zu Tage und in ihm schwimmen gleichsam lose in langen Schnüren 
mächtigc Blöcke von Leytha-Conglomerat und Nester von Dolomit-Grus. 
Er fällt mit seiner ganzen Masse und Mächtigkeit gegen die Ebene.

Die vier erschlossenen Bänke des Conglomerates von circa 1 Fuss 
Mächtigkeit sindfernervon zwei kleinen SchmitzenTegel durchzogen, und 
diese sowohl als die grosse Masse des Hangend-Tegel sind Gegenstand 
eingehendster Untersuchung gewesen.

Ebenso wurden von dem nordwärts, ebenfalls oberhalb der Berg
strasse mündenden 2. Flügel des in Rede stehenden Stollens Proben des 
dort angefahrenen Tegels genommen, und lassen wir jetzt die Resultate 
aller dieser Untersuchungen der Reihe nach hier folgen.

1. Probe. Unterster Tegelschmitz 4—6 Zoll mächtig zwischen der 
dritten und vierten Conglomerat Bank in dem südwärts gerichteten Stol- 
lenflttgel:
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Inhal t:  Ein Paar Mollusken sch erben, einige schlecht erhal
tene Bryozoen und einige wenige korrodirte Amphis teg inen und 
Polystomellcn.

2. Probe. Oberer Tegelschmitz bis 8 Zoll mächtig zwischen der 
ersten und zweiten Conglomerat-Bank.

Inhal t .  Eckige DolomittiUmmer, Molluskenscherben, schlecht er
haltene Bryozoen und ein paar wenig schöne Foraminiferen u. z.

Nodosaria elegans s. Polystomella crispa ss.
Puloinulina Partschiana ss. Amphistegina Ilauerina ss.
Truncatulina Dutemplei ns.

Von der mächtigen krönenden Tegelmasse wurden an drei Stellen 
die Proben genommen, um die Foraminiferen-Fauna so genau als thunlich 
studiren zu können.

Es folgt daher als:
3. Probe. Blauer zum Theile gelblich verfärbter Tegel u nm i t te l 

bar Uber der ersten Bank Leythaconglomerat im Stollen, also der tiefste 
thonige Absatz der grossen Masse.

Inha l t :  F ischwirbe lchen ,  Ostracoden h., Arg iope sp. 
ss., zahllose schöne Cidar i ten-Stache l und sehr viel Fo ram in i 
feren u. z. 54 Arten:

Herrschende Formen.

Nodosaria elegans Globigerina triloba
Cristellaria calcar Truncatulina Dutemplei
Globigerina bulloides Discorbina planorbis.

0
Häuf ige Formen.

Clamdina communis Vmgerina pygmaea
Cristellaria cultrata Sphaeroidina austriaca

„ inornata Orbufina universa
Bulimina Buchana Polystomella crispa

„ pyrula Amphistegina Hauerina.

Weniger häufige Formen.

Nodosaria Vernenlii Pullenia bulloides
Glandulina laevigata Bulimina pupoides
Cristellaria hirsuta Nonionina communis 

„ pedum „ Soldanii-
cchinata

Seltene Formen.

Nodosaria ambigna Truncatulina lobatula
Cristellaria vortex Polystomella flcTuosa- 
Globigerina regularis

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium albreviaium Nodosaria hispida
Lagnna Haidingerii „ ftoscula
Nodosaria aculeatn „ acuta

Jahrbuch der k. k. geologischen RelchsanstaU. 1871. 21. Rand. 1. Heft- 13
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Nodosaria eleganlissima Cristellaria abbreviata
„ Boueana Polymorpliina problema
„ pauperata „ eoslata
„ Roemeri „ digitaiis
„ scabra „ aeqitalis

Frondicularia laevigata „ tuberculala
„ n. sp. Textilaria carinata

Cristellaria (Slargin.) similis Rotalia Beecarii
„ cymboides „ Soldanii.

4. Probe. Blaugrüner Tegel ungefähr aus der Mitte des unter
suchten Stollens, sohin von einem höheren Punkte als Probe 3.

Inhal t:  Mollusken-Reste, darunter Nucula, Bryozoen, Stücke 
von Caryophytlia, Cidari ten-Stachel und Foramin i feren  aber 
etwas weniger häufig als in der vorhergehenden Probe und zwar folgende
48 Arten:

Herrschende Formen.

Nodosaria elegans Globigerina bulloides
Crisiellariu calcar Truncatulina Dutemplei.

cnltruta

Häufige Formen.

Cristellaria inornata Sphaeroidina austriaca
hirsuta Globigerina triloba.

Weniger häufige Formen.

Clavulina n. sp. Pulvinulina Partschiana
Cristellaria vorte.v Discorbina pltntorbis

„ echinata Polystomella crjspa
Bulimina pyrula Amphistegina Hauerina.

Seltene Formen.

Clavulina communis Truncatulina Haidingerii 
Nodosaria Boueana lobatulu 

„ ambigua „ Suessi
Polymorpkina problema Nonionina Soldanii-

Vereinzelte Vorkommnisse.

Alveolina weh Cristellaria erassa 
Nodosaria Veriieiilii „ semihnm 

„ adolphina „ ornata 
n acuta „ minima
n clegantissima Bulimina Bucftana
n hispida Polymorpkina aeqnalis

scabra Textilaria carinata
„ Roemeri Orbulina universa

Vaginnlina badenensis Pulvinulina Boueana -
Frondicularia n. sp. Rotalia Soldanii
Cristellaria (Slargin.) similis Nonionina punctata.

7> «• *P-

5. Probe. Gelblichgrüner Tegel 30 Klftr. vom Mundloch entfernt, 
unmittelbar Vorort genommen, sohin noch höher als Probe 4.

Inha l t :  Ostracoden häufig, Cidari ten-Stachel sehr häufig, 
Foramin i feren in Menge u. z. folgende 58 Arten:
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Herrschende Formen.

Nodosaria elegans Globigerina bulloides
Cristellaria calcar „ triloba

„ cultrata Truneatulina Dutemplei-

Häuf ige Formen.

Nodosaria longiscata Uvigerina pygmaea
„ aculeata Bulimina pyrula

„ Verneulii Sphaeroidina austriaca
„ scabra Orbulina untversa

Cristellaria hirsuta Polystomella crispa.
„ inornata.

Weniger  häufige Formen.

Clamtlina communis Truneatulina Suessi
Nodosaria baccillum „ lobatula

„ Boudana Pulvinulina Partschiana
Cristellaria pedum Botalia Soldanii

„ vortex Nonionina Soldanii.
„ compressa

Seltene Formen.

Clavulina n. sp. Cristellaria echinata
Nodosaria elegantissima Bulimina Buchana

hispida Textilaria carinata
Adolphina Discorbina planorbis

„ Roemeri Nonionina communis
Cristellaria cassis Amphistegina Hauerina.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium abbreviatuni Nodosaria eximia
Nodosaria inornata Glandulina laevigata

„ spinicosla Frondicularia tricostulata
pauperala Cristellaria elypeala
acuta „ abbreviata
rudis „ simplex
Mariae Chilostomella Czizeki
venusta Polymorphina problema
Reussi Polystomella Fichteliana.

6. Probe. Gelb l ich  gefärbter Tegel aus dem nördlich gerich 
teten Flügel des Stollens.

Inha l t :  Einige Ostracoden, Bryozoen und Massen schön er
haltener Cidariten-Stachel, Foramin i feren häufig u. z. 23 Arten, 
nicht viel Species aber viel Individuen.

Herrschende Formen.

Nodosaria Verneulii Cristellaria cultrata
„ elegans Uvigerina pygmaea

Cristellaria calcar Truneatulina Dutemplei.
13*



Häuf ige Formen.

Cristellaria inornata Discorbina planorbis.

Weniger häu f ige  Formen.

Sphaeroidina austriaca Polystomella crispa.

Sei tene Formen.

Nodosaria baccillum Nodosaria scabra
aculeata Truncatulina lobatula.

Vere inze lte  Vorkommnisse.

Pleranium abbreviatum Cristellaria crassa
Clarulina communis „ vor lex
Quinqueloculina Stcinkonio Truacatuliua llaidingerii
Spirolocitlma canalicutala Polystomella Fichteliana.
Nodosaria rudis

7. Probe. Blauer Tegel von derselben Stelle wie die 6. Probe.
I nhalt: Kleine Bai an en, Bry o zo en nicht selten, schön erhaltene 

C idar i tens tachc l ,  sehr häufige Foramin i feren u. z. 45 Arten:

Herrschende Formen.

Nodosaria Verneulii Cristellaria inornata
„ elegans Ucigcrina pygmaea

Cristellaria calc.ar Polystomella crispa.
„ cultrata

Häufige Formen.

Sphaeroidina austriaca Truncatulina Dutemplei.

Weniger häufige Formen.

Clamdina communis Discorbina planorbis
Nodosaria scabra Truncatulina lobatula
Cristellaria echinata Amphistegina llauerina
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Orbulina unioersa

Seltene Formen.

Nodosaria ambigua Globigerina bulloides 
Glandulina lacvigata „ triloba
Bulimina pyrula Rotalia Soldanii
Textilaria carinata Nonionina communis.

Vere inze lte  Vorkommnisse.

Ptecauium abbreviatum Nodosaria semicostata 
„ Mariae „ mbspinosa 
„ deperditum „ eximia
„ concavum Cristellaria hirsuta 

Quinqueloculina Bruchstücke „ cymboides 
Spiroloculina canaliculala „ vortex
Nodosaria Adolphiita Bulimina pupoides

rudis Polymorphina gibba 
Nodosaria Boueana
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Polymorphina acqualis Pulmnulina Partschiana
Chiloslomella Czize.ki Polystomella t'ichleliana.

Betrachtet man nun den Inhalt, des sämmtlichen, in verhältniss- 
mässig geringer Menge geschlemmten Materiales (von jeder Probe kaum 
ein paar Hände voll), so ergibt sich, dass dasselbe nebst einer überaus 
grossen Anhäufung von Foraminiferen Individuen auch eine ganz beträcht
liche Anzahl von Arten enthalte, deren Gesammtcharakter durch
weg den Typus des t ieferen marinen Thones (Badner Tegel) 
repräsentirt .

Die sehr grosse Anzahl von Nodosaridcen und Cristellarideen, von 
denen sogar mehrere als hervorragende oder häufige Vorkommnisse be
zeichnet sind, das Hinzutreten von Frondicularideen, Vaginulinidecn und 
das massige Vorhandensein der Tiefseeholden Globigcrinideen sprechen 
mit Entschiedenheit den Typus der Fauna des Badner Tegels aus — cs 
ist dieselbe Vergesellschaftung von Formen, wie man sic 
aus den Z iegele ien von Baden in solchen Mengen gewinnt.

Die Polymorphinidcen, deren Armeen die Mergel von Grinzing
u. s.w., kurzden höheren marinen Tegel und denLeythakalk-Mergel selbst 
bevölkern, haben ihre Wichtigkeit verloren. Nur als Eigentümlichkeit 
sehen wir die Amphistegina Haiutrina der Amphisteginen-Mergel in grös
serer Anzahl vorhanden und merkwürdiger Weise in den tiefsten dem 
Leythakalk unmittelbar aufsitzenden Partien häufiger, von da an abneh
mend bis zur Seltenheit in der höchsten untersuchten Probe (Vorort). Da
zu treten auch häufige D iscorb incn und die Po lys tomc l lcn  — 
beide Strandhold.

Diese Eigentümlichkeit hängt ganz entschieden mit der Höhe 
zusammen, in welcher der marine Tegel hier an das Ufer tritt, wie solche 
Extreme zusammen gehen in Porztcich 1 in Forchtcnau* u. s. w. und 
man wird sich in der Folge v ie l le ich t  gewöhnen müssen die 
Amphisteginen-Mergel n icht bloss nach diesem Foss i l  
a l le in ,  welches auch im Tegel von Baden selten, i nV ös la u  
(in beiden Zonen) und in Möllersdorf  sogar häu f iger  auf- 
tritt, zu charakter is iren , sondern nach der ganzen damit 
vorkommendenGesel lschaft  auch der anderen Rh izopoden , 
denn nur so wird man ein richtiges Bild der Fauna nnd hiernach der 
Zone mit der man cs zu thun hat, gewinnen.

Vie l le icht wird es sogar besser sein die Bezeichnung 
Amphis teg inen-Mergel ganz aufzu lassen und l ieber den 
Ausdruck  „S trandmergel“' für diese zu höchst gelegene 
Facies unscrerfe incn marinen Sedimente in der Fo lge zu 
gebrauchen.

Eine schöne Ergänzung zu diesem Bilde gibt der Bericht, den unser 
Freund Herr Wol f  schon im Jahre 1868 in den Verhandlungen der k. k. 
geologischen Reichsanstalt (pag. 167) veröffentlicht hat. W o l f  bespricht 
darin einen Brunnenschacht, der gerade an der untersuchten Localität,

i) Runzel. Geolog. Studien im Wiener Becken. Nr. 9, Jahrb. der k. k. geol. 
Reichsanstalt 1869.

s) Karrer. Anft.rct. der Foram. im marinen Tegel. Sitz. Ber. Akad. d. Wiss. 
XLIV, 1861.
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nämlich im Garten der Villa Epstein  sich befindet, und bis in das 
Grundgebirge getrieben wurde, denn »eine Sohle befindet sich schon 
über 1 Schuh tief in dem Dolomit der oberen Trias. Ueber dem Dolomit 
liegt eine mächtigc Dolomit  Breccic — die Fortsetzung dev Breccic 
oder der Conglomerate des Stollens — darauf folgt 1 Klafter 1 Schuh 
b laugrauer Sandstein und Schiefer  mit Pflanzenresten, wie man 
sic häufig in den Sandsteinen der Meletta-Gruppe findet. Diese Partie 
muss sich aber bald auskcil.cn, denn es ist in dem höher gelegenen Stol
len davon keine Spur mehr und nur die Thone, die im Brunnen bei
6 Klafter mächtig zum Vorschein kamen, scheinen ihre Fortsetzung ober
halb bis in den Stollen der Wasserleitung und etwas darüber zu finden.

Nach allem Gesagten sind es aber dann gewiss keine eigentlichen 
Amphistegincn-Thonc trotz der darin aufgefundenen Amphisteginen.

Verfolgen wir diese Verhältnisse etwas weiter südlich. In unmittel
barer Nähe des auf den Abhängen jenseits des Schwechat-Baches, der 
das Hclenenthal durchfliesst, gelegenen Friedhofes von St. Helena') wurde 
von den Arbeitern der Wasserleitung ein Brunnen gegraben.

Derselbe durchsank eine 16 Klafter continuirlich mächtige Masse von 
Tegel, worauf Schotter erreicht ward, welcher reichlich Wasser lieferte, 
das 13 Klafter hoch stieg. Der herausgeförderte Tegel von theils gelb
licher theils bläulicher Farbe enthielt eine grosse Menge von Petrefacten, 
welche in ihrer Gcsammtheit eine Mischung von Badner und Leythakalk- 
Fonner. darstellen.

Da nun einerseits am Fusse der Anhöhe im Bett der Schwechat, 
also am tiefsten Punkte des Thaies, bei Fundirung der Pfeiler zumAquii- 
duct Lcythaconglomerat anstehend aufgeschlossen wurde, anderseits die 
ganzen Anhöhen von der Weilburg an allenthalben aus Leithaeonglome- 
rat bestehen, so kann cs mit Berücksichtigung sämmtlicher Local-Ver- 
hältnisse kaum einem Zweifel unterliegen, dass die obenerwähnte 
Tegelmasse von 16 Klafter Mäch t igke i t  dem Leythacong lo 
mcrat  aufgelagert  und der' in der Tiefe erre ichte Schotter 
bereits der Anfang dieses Leythacong lomerates gewesen 
sei

Ein Bild von der Reichhaltigkeit der Fauna dieses Tegels mag im 
Folgenden gegeben werden, es sind allein 79 Arten Mollusken, welche 
durch Aufsammeln auf den Halden und Schlämmen von nur ein Paar 
Pfunden Roh-Material gewonnen wurden.

Ein Häufigkeits-Verhältniss kann bei dieser bescheidenen Ausbeu
tungs-Methode wohl nicht in Betracht kommen, nur von einigen Bivalven 
konnte eine grössere Anzahl constatirt werden. Es sind folgende:

Conm Mercati Brocc. Mitra scrobiculata Brocc.
„ sp. Columbella scripta. Bell.
„ Dujardini Deslt. „ tiara Bon.

Erato laevis Don. Buccinum turbiiicllus Brocc.
Cypraea sp. semistriatum Brocc.
Valuta Taurinia Bon. „ serraticosta Bronn.

*) Kleines Dörfchen bei Baden.
2) Verhandl. der k. k. geol. Eeichsanstalt 1870, pag. 251.
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Buccinum sp.
Cassis crumena Lam.

„ saburon Lam.
Mur ex goniostomus Partseh■

„ Partschi Hörn.
plicatus Brocc.

„ flexicauda Bronn.

» *P- 
Fusus crispus Bors.
Turbinella labellum Bon.
Pleurotoma monüis Brocc.

„ Lamarcki Bell.
„ obeliscus Des Moul.
„ ramosa Bast.
„ anceps Eichw.
„ strombillus Duj.
„ obtusangula Brocc.
„ Poppelacki Hörn.

. sp •
Cerithium vulgatum Brug.

„ crenatum Brocc. var. 
„ bilineatum Hörn, 

npina Partsch. b. 
perversuni Linn.

. ” sp: .
Bittium multiliratum Brusina.
Turritella vermicularis Brocc.

var.
Turritella lurris Bast.

„ triplicata Brocc.
„ subangulatu Brocc. 

Trochus miliaris Brocc. 
Monodonta Araanis Bast.
Turbo rugosus Linn.

Vermetus intortus Lam.
„ arenarivs Linn. 

Actäon sp.
Turbonilla pusilfa Phil. 
Odontostoma plicata Mont. 
Bulla miliaris Brocc.
Mathilda margaritula 
Scalaria sp.
Adeorbis Woodi Hörn.
Natica heticina Brocc.
Alvania. sp.
Dentalium entalis Linn.

„ badense Partsch h. 
„ mutabile Dod. 

Corbula gibbu Oliv. h.
Tellinu sp.
Venns multilamellata Lam.

„ cincta Eichw.
„ scalaris Bronn- 
„ marginata Hörn. 

Cytherea Pedemontana Ag. 
Circe minima Mont.
Luc'ma Agassizii Micht. 
Cardita Partschii Gohlf.

„ Transylvanica Hörn. 
Astarte triangularis Mont. 
Pectuncufus pilosus Linn. 
Area sp.
Pecten latissimus Brocc.

„ Besseri Andrz.
cristatns Brocc. h. 
sp.

Spondylus sp.
Argiope sp.

Dieses Verzeichniss zeigt eine Leifhakalkfaiina, welcher eine auf
fa l lend  grosse Anzahl von Badner Formen beigemengt sind. Unter den 
Letzteren verdienen namentlich folgende hervorgehoben zu werden, da sie 
sonst zu den bezeichnendsten Arten des Badner Tegels gehören. Es sind:

Pleurotoma Lamarki Bell.
„ monilis Brocc.
„ obeliscus Des Moul.

Mar ex goniostomus Partsch. 
Fusus crispus Bors. 
Dentalium badense Partsch.

Es lässt sich allerdings nicht mehr mit Bestimmtheit feststellcn, ob 
sämmtliche angeführte Arten auch wirklich zusammen vorgekommen, oder 
ob sie auf verschiedene Lagen vertheilt gewesen waren'). Es ist diess für deu

') Die Arbeiter gaben uns an, dass die grosaen Muscheln (Vecien, Petunculus) 
in der grössten Tiefe vorgekommen wären.
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vorliegenden Zweck auch von geringer Bedeutung, da es nach der vor
hergehenden Darstellung wohl kaum einem Zweitel unterliegen kann, dass 
der gesanimtc teglige Schichtencomplcx vom Leitliaconglomerate unter
teuft wird, lind wir desshalb jedenfa l ls  ober Le i thacong lomerat  
abermals echte Badner Mollusketi auftreten sehen.

Nicht minder reichhaltig ist die Foraminiferen-Fauna, es sind über
aus zahlreiche Individuen und wurden G3 Arten daraus bestimmt u. z .:

Herrschende Formen.

Nodosaria baccillum Cristellaria inornata
„ eleganx Globigerina bulloides 

Cristellaria calcar .. triloba
cu/lrala Truncatulina Dutemplei.

H ä ufi ge Fo rmen.

Nodosaria acuta BnUmina pupoides
„ VerneitUi Sphaeroidina. austriaca
„ scabra Orbulina universa.

Cristellaria nortex Nonionina Soldanii
„ hirsuta Polystomella crispa

Uvigerinu. pygmaca Amphistegina Hauerina.

Weniger häufige Formen.

Nodosaria acnleata Discorbina planorbis
Cristellaria cassis PuloinuUna Partschiana
Bnlim'ma pyrula Truncatulina. Haidingerii 
Uoigerina asperulala „ lobatula
Bolieina antiqua Rotulia Soldanii.
Textilaria carinata

Sel tene Formen.

Bigenerina. agglutinans Bulimina ovuht
Nodosaria Boueana Polymorphina probiema

„ longiscata Discorbina complanata
„ Adolphina Pulvinu/ina Hauerina 

BnUmina Buchtana

Vereinzel te Vorkommnisse.

Plecanium abbreviatum Crintellaria mgosovostata
n laevigalum „ crassa

Clamdina commnnis ., Helena n. sp.
Sprirolocidina eanalicidata „ Josephina
Qttinquclorulina foeda „ clgpeata
Nodoxuria hispida „ anminensis

„ gv.U%fe.ra Polymorphina sptnosa
„ subspinosa „ gihba

Glandulina laevigata Uviyerina urnula
Frondicnlaria annularis Virgjdina Schreibersana
Lingulinn costata Siphonina jimbriuta.
Cristellaria reniformw

Dazu tritt noch eine grosse Menge prachtvoller Bryozoen z. B. 
Membr anipora tenuimarga, Solenastrea teneraf Cellepara globularis und
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Cidariten-Staehel,  auch fand sich eine unbestimmbare Koral le 
und einige Ostracoden.

Die Foraminiferen-Fauna zeigt uns, wie jene aus den Stollen eine 
grosse Zahl von Formen, wie sie dem Badner Tegel eigen sind, doch treten 
hier noch einige Zwischen-Formen des höheren marinen Tegels mit weit 
mehr Entschiedenheit hervor als dort, es kennzeichnet sohin diese Fauua 
schon etwas prägnanter das höhere Niveau, es thun dies namentlich die 
vielen Bryozoen, welche tiefer nicht so häufig zu treffen sind.

Das ganze Bild ist an dieser Stelle ein treffendes Seitenstiick zur 
Bucht von Berchtoldsdorf wo wir das Leithacongloinerat in den Steinbrlichen, 
darüber den höheren marinen Tegel mit einigen Foraminiferen-Typen 
der Strandmergel beobachteten und denselben in seiner zunehmenden 
Mächtigkeit immer mehr den reinen Charakter des Grinzinger Tegels ent
wickeln sahen. Ueber ihm liegen jenseits der Hochstrasse die sanften 
Höhen des Sarmatischen.

Ebenso hier. An dem Ufer liegt das Leithacongloinerat, darüber der 
Badner Tegel mit einigen Foraminiferen-Typen der Grinzinger Mergel, 
endlich sieht man denselben in seiner mächtigen Entwicklung als reiner 
Badner Tegel in den Ziegeleien an der Eisenbahn. Jenseits derselben aber 
liegen sanfte Hügel von sarmatischer Bildung als das sie von unserem ge
ehrten Freunde Bergrath Stur erkannt wurden.

Hier wie dort fällt das Conglomerat mit solcher Neigung gegen 
die Ebene, dass man dasselbe (selbst wenn man an ein baldiges Aus
keilen nicht denken wollte) nur in enormer Tiefe unter dem Tegel der 
Ziegeleien treffen könnte.

Ueber dem Badner Tegel sieht man aber selbst am Ufer keine ge
schlossenen Bänke von Leithakalk-Bildungen, höchstens die aufgelösten 
Schnüre desselben im Stollen. Sind die heute vielfach denundirten Schich
ten des Conglomerates einstens weiter gegen die heutige Ebene über den 
Tegel liegend gegangen, so haben sich dieselben wohl bald ausgekeilt 
und das Dazwischenliegen des Thones ist nur ein weiterer Grund, die 
Gleichzeitigkeit beider Bildungen festzuhalten.

6 . Vöslau.

Fig. 7.

S. T o g 'E ln a e h n iU  N ,

I----- \i°
L. Leithacongloinerat. DGr. Dolomit-Grus. 71 Tegel mit Badner Foraminiferen. SJ)0r. Schutt- 

artiger Dolomit — Grus mit bankariigeu Lagen von Leithacongloinerat (verschobenes Torrain).

Drei Viertel Wegstunden südwärts von Baden ist beim Dorfe Vöslau 
ebenfalls ein langer Stollen für die Wasserleitung in Angriff genommen. 
Derselbe ist mit einem Flügel nordwärts gerichtet, mündet unweit des 
Weinetablissements Schlumberger unmittelbar unterhalb der Marien-Villa,

Jahrbuch der fc. k. gealogi.clie ii Reicbcanstall. lB 7 i. 21. Bnuil. t . Heft. 14
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gellt unter Vöslau und dem anstosscndcn Dorfe Gainfalirn durch und 
endet mit seinem zweiten Flügel gegen SO. ausserhalb des Dorfes in die 
Ebeoe.

Ungefähr in der Mitte ist bei der Restauration zum Schweizerhaus 
ein 16 Klafter tiefer Schacht abgeteuft, von dessen Sohle ebenfalls nach 
beiden Richtungen gearbeitet wird, so dass im Ganzen der Stollen an 
4 Punkten in Angriff genommen ist.

Ein Profil des Tagr Einschnittes zum Mundloch des Flügels, welcher 
NW. gerichtet ist, zeigt vorhergehendes Bild.

Zu oberst liegt Lehm mit Dolomit-Grus verunreinigt und darin 
ziemlich regelmässige abgerissene Bänke von hartem Conglomerat. Dieses 
dürfte durchweg das abgerutschte Terrain bezeichnen.

Darunter folgt blauer, zum Theil gelbgefärbter Tegel, dann eine 
Bank Leithaconglomerat, hierauf eine kleine Lage Tegel, an der Sohle 
desselben Dolomit-Grus, das Zersetzungsproduct des Conglomerates, 
wieder Conglomerat, eine stärkere Lage Tegel und schliesslich eine an
dauernde mächtige Masse von petrefaetenlcerem Leithaconglomerat.

Von allen diesen thonigen Lagen wurden Proben natürlich in vcrhält- 
nissmässig geringen Quantitäten untersucht und folgen die Resultate:

1. Probe: Grünlichgrauer z. Th. gelbgefärbter Tegel, unterste 
Lage zwischen den Bänken von Leitha-Conglomerat.

Inha l t :  Kleines Geröllc, einige Exemplare von Argiope sp. etwas 
C idar i ten-Stachel und ziemlich häufige Foramini feren. Es sind
2l Arten daraus bestimmt worden u. zw.:

Häufige Formen.

Cristellaria calcar Globigerina Iriloha
Textiluria carinata Truncatulina Dutemplei.
Globigerina bulloides

Minder häufige Formen.

Virgulina Schreibersii Nonionina communis
Orbulina universa

Vereinzel te Vorkommnisse.

Spiroloctdina Steinkerne Bulimina pupoides
Nodomria baccillum „ pyruta

n acuta Discorbina planorbis
„ elegans Rotalia Bccc.arii
n scabra Nonionina Soldanii

Cristellaria eultrata Polystomella crispa.
„ inomata

2. Probe: Gelblichgrauer sandiger Tegel, obere Lage zwischen 
den Bänken von Leitha-Conglomerat.

Inha l t :  Geröllc von Kalkgcstein, Trümmer von Pecten cristatus, 
Argiope, einige Ostracoden und Cidariten-Stachel, F o r a m in i 
feren etwas weniger u. z. 19 Arten:

Häufige Formen.

Globigerina bulloides Truncatulina Dutemplei.
n Iriloba



Weniger häufige Formen.

Cristellaria calcar Bulimina pyrula
„ inornata Pulvinulina Boueana.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Nodosaria inornata Textilaria carinata
„ Reussi Truncatulina tobatula 

Cristellaria ariminensis „ Ungeriana
Bulimina pupoides Rotalia Beccarii
Bolivina antiqua Nonionina communis
VirguXina Schreibersii Polystomella rugosa.

o. Probe: Hangend Tegel des Leitha -Conglomerates u. zw. 
unmittelbar über der Conglomerat-Bank.

Inha l t :  In Menge Gerolle von Kalk und Sandstein, Stücke von 
Pecten cristatvs, häufige Foramin i feren u. zw. 31 Arten:

Häu f ige  Formen.

Nodosaria elegans Orbulina universa
Cristellaria calcar Globigerina Iriloba

„ cultrata Truncatulina Haidingeri.

Weniger häufige Formen.

Cristellaria vortex Truncatulina Dutemplei
inornata Nonionina Soldanii.
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H
Textilaria carinat a

Seltene Formen.

Nodosaria scabra Cristellaria echinata
Cristellaria hirsuta Truncatulina lobatula.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Nodosaria spinicosta Cristellaria simplex
„ ltömesi Uvigerina pygmaea
„ acuta Bolivina antiqua

Amphimorphina Hauerina Sphaeroidina austriaca
Lingulina costata Globigerina bulloides 

„ rotundata „ rcgularis
Cristellaria ariminensis Rotalia Beccarii

„ erassa Amphistegina Ilauerii.

4. P r o b e: Ilangend-Tegcl des Leitba-Conglomeratcs aus der Mitte 
der Schichte.

Inha l t :  Pecten cristatus Scherben — Cidariten-Stachel, For a- 
mini feren häufig u. z. 21 Arten:

Häufige Formen.

Nodosaria elegans Cristellaria inornata
Cristellaria calcar Truncatulina Dutemplei.

„ cultrata

Weniger  häuf ige Formen.

Bulimina pyrula Textilaria carinata
„ pupoides Globigerina regularis.

14*
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Seltene Formen.

Cristellaria vor lex Orbulina universa
Globigerina triloba Truncatulina llaidingeri.

Vereinzel te Vorkommnisse.

Nodosaria Boueana Globigerina bulloides
„ Reussi Rotalia Beccarii

Cristellaria eehinata Nonionina communis
Polymorphina problema Polystomella crispa.

5. Probe. Hangend-Tegel des Leithaconglomcrates unmittelbar 
unter dem gerutschten Erdrcich.

Inha l t :  Ostracodcn einige, Foramin i feren häufig u. zw.
22 Arten:

Häuf ige Formen.

Cristellaria calcar Globigerina regularis
„ cultrata Orbulina universa
„ inornata Truncatulina Dutemplei.

Bulimina pyrufa

Seltene Formen.

Nodosaria elegans Truncatulina Haidingeri.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Lagena Villardeboana Cristellaria ornata
Nodosaria baccillum „ vortex

spinicosta Textilaria carinata
„ Boueana Truncatulina lobatvla

Glanduliua laevigata Rotalia Beccarii
Lingulina rotundata Nonionina Soldanii.
Cristellaria cassis

Es wurde frliher erwähnt, dass von dem am Schweizerhause abgeteuf
ten Schachte beiderseits Stollen getrieben wurden. Dieselben gehen eben
falls durchwegs in Leitha-Conglomerat. Nur in dem nordwärts gerichteten 
Flligcl stiess man plötzlich auf eine bis 15 Klafter und darüber'mächtige 
Partie eines bläulichen sandigen Tegels, von welchem die Vermuthung 
nahe liegt, dass er eine Partie von Hangend-Tegel sei, die bei der 
Biegung des Stollens durchfahren wurde.

6. Eine kleine Probe wurde davon ebenfalls geschlämmt und 
ihr Inhalt zeigte eine Menge von kleinen Schwefelkicsknollen, Dolomit
stückchen, und Quarzkörner, einige Reste von Mollusken u. z.

Fusus semirugosus Bell, et Micht. Lucina dentala Bast.
Turritella Archimedis Hörn. Astarte triangularis Mont. sim.
Mactra triangula Ren. Pinna Spuren.
Tellina planata Linn.

Daneben fanden sich noch einige Ostracodcn,  Bryozoen sehr 
selten, Cidaniten-Stachel,  Foramin i feren aber äusserst zahlreich,
u. z. folgende 46 Arten:



Herrschende Formen.

Amphimorphina Hauerina Textilaria carinuta
Cristellaria cultrata Globigerina triloba

„ calcar Truncatulina Dutemplei.
„ inornata

Häufige Formen.

Nodosaria elegans Orbulina universa
„ acuta Globigerina bulloides
„ elegantissima Truncatulina Haidingeri.
„ scabra

Weniger häu f ige  Formen.

Nodosaria baccillum Truncatulina Schreibersi.
Cristellaria cassis

Seltene Formen.

Nodosaria Boueana Cristellaria echinata 
„ inornata „ hirsuta

Lingulina costata Rotalia Beccarii
Frondicularia badenensis Nonionina communis.

Vereinzel te Vorkommnisse.

Clavulina communis Virgulina Schreibersi
Nodosaria Vemeulii Bulimina pyrula

„ Roemeri „ pupoides
„ nubcanaliculota (Jvigerina pygmaea

Glandulina laevigata Polymorphina aequalis
Frondicularia sculpta „ digUalis
Cristellaria. ctypeiform is „ gibba

(Margin.J similis „ problema
abbreviata „ rotundala
pedutn Discorbina planorbis
n. sp.

Zur Vervollständigung aller dieser Daten dient das Resultat einer 
weiteren, sohin der 7. Schlämmprobe, welche zwar nicht aus dem 
Stollen stammtj aber unweit davon genommen wurde. Ganz nahe dem 
Eingangs genannten Weinctablissement Sehlumberger wurde vor
2 Jahren ein kleines ebenerdiges Gebäude, welches schon ganz in der Ebene 
liegt aufgeführt. Unter ganz unbedeutenden Schotterlagen tritt schon der 
im Stollen-Einschnitt ausgekeilte marine Tegel zu Tage und das aus der 
Kellergrabung genommene Materiale lag eben noch zur Disposition auf 
der Halde beim Hause selbst.

Es fanden sich darin an bestimmbaren Mollusken:

Cerithium spina Partsch Dentalium Michelottii Hörn.
Turbonilla gracilis Brocc. Ervilia pusilla Phil.
Alvania abissicola n. sp. Lucina dentata Bast.
Paludina Partschii Frfld. Leda fragilis Chemn.
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Ferners kohlige Bestandteile, einige Ostracoden, Cidariten- 
Stachel und häufige Foramin i feren u. z. folgende 29 Arten:
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Häufige Formen.

Cristellaria calcar 
Globigerina bulloides

Globigerina triloba 
Truneatulina Dutemplei.

Weniger häufige Formen.

Orbulina universa 
Rotalia Beccarii

Nonionina Soldanii.

Seltene Formen.

Cristellaria cultrata 
„ inornata

Textilaria carinata.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecan ium abbreniatum 
Claculma communis 
Qu inqueloculina Buchiana

Pulvinulina Boueaua 
Discorbina planorbis 

„ complanala

LagCna globosa 
Nodosaria Boueaua

foeda Rolalia Soldanii 
Nonionina communis 
Polystomella crispa

acuta
elegans

rugosa
oblusa

Cristellaria peduin 
Bulimina pupoides

A mphistegina Ilauerina.

Ucbcrblickt man auch hier das Gesarnintbild der gewonnenen Forami- 
niferen-Fauna, sosicht man ebenfalls ein Vorwalten der Nodosarideen, 
Cristel lar ideen, Glob iger inideen mit Hinzutreten einiger Lage- 
nideen, L ingu lin ideen, Frondicularideen , daneben ein Herab
sinken der Po lymorph in ideen und sogar ein nahezu gänzliches Ver
schwinden der Amphisteg inen und aller mehr Strandholden-Formen, 
dass wohl nichts erübrigt, als auch in dieser Fauna  den Cha
rakter der Badner Facies ausgesprochen zu finden, wie der- 
s e 1 b e a u c h indem  Tegel der Z iegele ien von Vöslau wenig
stens in seiner unteren Partie deutl ich erkennbar ist.

Ueber die Lagerung und das Verhältniss des Tegels zum Conglomcrat 
ist wohl hier kaum ein Zweifel möglich, wenn man die Neigung des Letz
teren zur Ebene ins Auge fasst und sich dabei vergegenwärtigt, dass ganz 
nahe an der Stelle, wo wir das Conglomerat unter dieselbe hinabtauchen 
sehen, der tiefere marine Tegel so zu sagen schon zu Tage steht, von 
dessen zunehmender Mächtigkeit man sogleich bei Betrachtung der 
Thatsache den richtigen Begriff gewinnt, dass dieselbe im Bohrloch des 
artesischen Brunnens am Vöslauer Bahnhofe mit 70 Klafter noch nicht 
durchfahren wurde.

Werfen wir noch zum Schlüsse einen Blick auf die Beobachtungen 
am entgegengesetzten, südöstlich mündenden Flügel des Stollens bei Gain- 
fahrn, welche an Interesse nicht Zurückbleiben.

Hier wird im Tageinschnitt das gegen die Ebene fallende Leitha- 
conglomerat von lehmigem Sand in derselben Weise überlagert, wie am 
nördlichen Ende von Tegel. Dieser Sand aber führt eine Fauna, die ganz 
jener der Pötz le insdorfer Sande gleicht, und is t es das erste
mal, dass diese Fauna so weit in südl icher S ich tung  im 
Wiener Becken angetroffen wurde. Es fand sich nämlich darin:
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Conus sp.
Pleurotomu Jounnncti Desm. 
Turritella bicavirata Eichw. 
Tell'ma sp.

Tellina ptanata Linne h. 
Lucina incrassata Dub. hh. 

ornata Agass.

7. Grinzing.

Um die vorangegangenen Erörterungen zu vervollständigen ist es 
gewiss von Vortheil einiges über die wiederholt citirte Localität Grinzing, 
welche als Typus des höheren marinen Tegels sowohl was die Mo l
lusken- als was die Foramin i feren-Fauna1) anlangt, angesehen 
werden kann, zu sagen; umsomehr als wir in der angenehmen Lage sind, 
eine grössere Anzahl von bisher nicht veröffentlichten Daten zur Disposi
tion zu haben.

Das kleine Dörfchen selbst liegt am Fusse des Kahlenberges an 
den Ausläufern des Wiener Sandsteins etwa drei Viertel Stunden nord
westlich von Wien entfernt.

Hörnes bezeichnet in seiner Mittheilung Uber die fossilen Mollus
ken des Tertiär-Beckens von Wien *) diese Localität als besonderen 
Fundort mariner Fetrefacte mit folgenden Worten:

„Nordwestlich von dem Dorfe Grinzing auf dem Wege nach dem 
Kahlenberge gleich unmittelbar ausserhalb des Ortes findet sich ein gelb
lichgrauer Tegel, der durch die Anlage eines neuen Weges blossgelegt ist. 
Die Fossilien darin gleichen irrt Allgemeinen denen von Gainfahrn, doch 
kommen auch hier schon Formen vor, welche dem Badner Tegel eigen 
sind, z. B. Mitra cupressina.“

Es wird ferner von Hörnes die wie uns scheint ganz richtige Be
merkung beigefügt, dass sich am Fusse des Kahleugebirges eine Leitha
kalk-Ablagerung befinde (der Nulliporen-Kalk von Nussdorf) dessen un
terstes Glied der besprochene Tegel sein dürfte.

Der Tegel dieses Fundortes liegt ziemlich hoch an der bezeichneten 
Stelle und fallt gegen den Ort ein, er wird daher in allen Brunnen im 
oberen Theil desselben ertcuft, in dem unteren Theil des Ortes liegt 
aber schon das Sarmatische auf den marinen Schichten.

Es dürfte nicht ohne Interesse sein hier eine Zusammenstellung der 
Faunen, sowohljener der Mollusken als jener der Foraminiferen zu geben, 
wie sie seit dem Erscheinen des Hörncs’schenMollusken-Werkes bekannt 
wurden, ohne veröffentlicht zu sein.

Die Mollusken, welche in dem citirten Werke enthalten sind, stam
men wohl Alle aus dem eben besprochenen Fundort, nur einige wenige 
sind später dort von Dr. Rol le  nachträglich gesammelt hinzugekommen.

Es folgt vorerst der Vollständigkeit wegen das Verzeichniss nach 
Hörnes, welchem die Häufigkeits-Verhältnisse beigegeben sind, die von

i) Es muss hier bemerkt werden, dass G a in fah rn , dessen Mollusken-Fauna so 
charakteristisch für die höhere marine Facies ist, eine ganz arme gar nicht 
typische Foraminiferen-Fauna hat, ebenso zeigt E nzes fe ld  nicht den ent
schiedenen Charakter derselben, obwohl cs zahlreiche Individuen beherbergt.

' Ueber dieses Verhältniss wird ebenfalls später einmal ausführlicher gespro
chen werden.

*) Jahrb. der k. k. geol. Reichsanstalt II. Jahrg., 4. Quartal.
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Dr. Rolle  gesammelten sind mit einem
49 Gasteropoden und 24 Bivalven u. z.

Sternchen bezeichnet. Es sind

Conus Mercali Brocc. s.
„ ponderosus Brocc. s.
„ ventricosus Brocc. b.
„ Ilauerii Partsch ss. 

Ancillaria glandiformis Lam. hb. 
Valuta rari.spina Lam. s.
Mitra cupressina Brocc. h.

„ pyramidella Brocc. h. 
Purpura exilis Partsch li.
Onisc'ui cithara Sow. ss.
Cassis Saburon Lam. h.

„ crumena Lam. ss. 
Cassiduria echinophora. Lam. ss. 
Slrombus Bonelli Brong. s. 
Chenopus pes pelicani Phil. hb. 
Mitrex tortuosus Sow. ss.

„ fistulosus Bronn h.
Fttsus intermedius Micht. s. 

Prevosti Partsch ss.
„ virgineus Grat. h.
„ Valandennesi Grat. h.
„ Schwartzii Hörn. ss.
„ longirostris Brocc. s. 

Canccllaria lyrata Brocc. s.
imbricata Hörn. s. 

Pleurotomu Lcufroyi Michaud s s.
„ harpula Brocc. s. 

Cerithium vulgatum Brug. s.
„ scabrum Oliv. h. 

Ttirritella Riepeli Partsch h.
vermicularis Broc- hh. 
turris Bast. h.

„ Archimedis Hörn, non 
Brong.
bicurinata Eichic. h.

„ subangulala Brocc. ss. 
Turbo rugosus Linn. ss.

„ carinalus Bors.

Auch fand sich vor kurzen dort

Xenophora Desliayesi Micht. ss. 
Trochus turricula Eiclnv. h. 
Vermetus arenarius Linn. b.

„ intortus Lam. h. 
Caccum trachaea Mont. 
Turbonilla costelluta Grat. 
Rissoina pusilla Brocc.
Rissoa Montagni Payr. h.

„ Moulinsi iV Orb.
„ Zetlandica Mont. 

Paludina Partschi Frfld. s. 
Crepidula unguiformis Bast. h. 
Saxicava arctica Linne s. 
Corbu/a gibba Olivi.
Venus fascicidata Reuss ns.

„ multilamellata Lam. ns. 
Chama gryphina Lam. h.
Lucina spinifera. Mont. s.
Cardita scabrieosta Micht. b. 

Jouanneti Bast. h. 
rudista Lam. h.

„ Partschii Goldf. hh.
„ scalaris Sow. hb.

Leda fragilis Chcmn. ns. 
Pectiuicidtis pilosus Linne hh. 
Area diluvii Lam. hh.
Pinna tetragona Brocc. ss. (ans 

10 Klftr. tiefen Brunnen). 
Pecten adunens Eichw. b. 

Besseri Andrz. h. 
substriatus (TOrb. h. 
elegans Andrz. hh.

„ cristatus Bronn h. 
Plicatulu mytilina Phil. b. 
Spondylus crassicosta Lam. h. 
Ostrea cochlear Poli.

„ digitalina Eiclnv.

Flubellum Roissyannm M. Edw.

Später (im Jahre 1864) wurde aus einem am Wege zum Kobenzl 
im Hause Nr. 34 angelegten Brunnen, welcher bis 20 Klftr. tief gebohrt 
wurde, Materiale gesammelt. Der Brunnen liegt schon ziemlich hoch auch 
gegen das Ende des Dorfes zu, und wurde durchwegs in Tegel gearbei
tet. Er gab aber kein Wasser, obgleich die nebenan und gegenüber lie
genden Schachte solches liefern, und wurde später zugeschUttet. Die 
Ursache liegt wohl darin, dass diese Schachte bloss diluvialen Schotter 
durchsinken und ihr Wasser von der Tegelgrenze beziehen, während hier
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gleich zu oberst schon Tegel angefahren wurde. Es wurden etwa 34 Ar
ten Mollusken darin gefunden u. z.

Cancellaria Nysti Horn.
Pleurotoma incrmia Partsch.

„ obtusangula Brocc. h. 
„ harpnla Brocc.

Cerithium scabrum Oliv. h.
Tnrritella Archimedis Hörn, non 

Brong.
„ Riepeli Partsch 
„ subangulata Brocc. h.

Monodonta angulata Eichw.
Vermetus intortus Lam.
Turbonilla gracilis Brocc.

„ pusilla Phil.
„ pygmaea Grat.
„ sp. ?

Natica millepunctata Lam.
„ helicina Brocc.

Rissoa Zetlandica Mont.

Rissoa Montagui Payr.
„ Partschi Hörn.
„ nov. sp.

Lachesis Bast.
„ Clotho Hörn.
„ nov. sp.

Paludina Partschi Frfld. 
Dentalinm mutabile Dod.

„ incurvum Ren. h. 
Corbula gibba Oliv. h. 
Syndosmya opelina Ren. 
Tellina douacina Linn. 
Venus scalaris Bronn. 
Cardium papillosum Poli. 
Lucina dentala Bast. 
Cardita sp. ?
Spaniodon nitidum Reuss.

Im folgenden Jahre (1865) wurde aus einem 15 Klafter tiefen Brun
nen aus dem Hause Nr. 38, welches tiefer im Dorfe gegenüber dem 
grossen Casino-Gebäude, also am Anfang des Aufstieges zu dem Ein
gangs erwähnten Wege zum Kahlcnberge liegt, eine sehr bedeutende 
Menge Tegel geschlämmt. Derselbe ist hier von Lehm und Schotter 
(wahrscheinlich Diluvial) 2—3 Klafter mächtig überlagert und lieferte 
141 Arten Mollusken u. z.: 98 Gasteropoden und 43 Bivalveu:

Conus ventricosus Bronn, h.
„ Dujardini Desh. h. 

Ancillaria glandiformis Lam. I). 
Cypraea pyrum Gmel.
Ringicula buccinia Desh. h.

. „ costata Eichw.
Valuta llaueri Hörn.
Mitra aperta Bell.

„ ebenus Lam.
„ scrobicidata Brocc. 

Columbella subulata Bell. h.
„ scripta Bell. 

Buccinum Rosthorni Partsch.
semistriatum Brocc. h 
costulatum Brocc.

„ prismaticum Brocc. h. 
„ coloratum Linn.
„ miocenicum Mich.
„ corniculum Oliv.
„ turbinellus Brocc. 

Purpura exilis Partsch.

Cassis Saburon Lam.
Chenopus pes pelicani Phil. 
Mure.v Swainsoni Micht.

„ craticulatus Brocc.
„ sublavatus Bast.
„ brandaris Linn.

Fusus virgineus Grat.
„ semirugosus Bell. 

Cancellaria Bellardi Micht.
„ ampullacea Brocc. 

Pleurotoma festioa Dod. h.
„ aspernlata Lam.
„ Schreibersi Ilörn. 

plicatella Jau. li. 
submarginata Bon. h. 
anceps Eichw.

„ harpula Brocc.
„ Suessi Hörn.
„ inct'assata Duj.
„ Poppelaki Hörn.
„ Philberti Michaud.

Jahrbuch der k. k. geologischen Heicliftanittalt. 1371. 21* Daod. 1. Heft. 15
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Pleuroloma Vauquelini Payr. b. 
Cerithium Hronni Partsch h.

scabrum Oliv. h. 
pygmaeurn Phi f. 1).

„ Schwarten Hörn. 
Turritella Riepeli Partsch.

„ subangnlata Brocc. h. 
„ bicarinata Eichw.
„ turris Bast. h.
„ vermicularis Brocc. 

Chemnitzia pei'pusilla Grat. 
Odontostoma. plicatum Mont, k. 
Turbonilla coslellata Grat. li. 

gracilis Rever. 
subumbilicata Grat. li. 
pusilta Phil. b. 
turricula Eichn\ 1). 
pygmaeum Gral. h.

„ plicalula Brocc. li. 
Phasianeüa Eichwaldii Horn. b. 
Adeorbis Woodi Hörn.

„ tricarinnta Wood. li. 
Turbo rvgosus Linn- Dukal. 
Monodonta angulata Eichw. li. 
Trochus turricula Eichw.

„ miliaris Brocc.
„ patulus Brocc.
„ biangulatus Eichw. 

Scalaria cluthrata Tuot. 1). 
Vermetus arenarius Linn.

„ intortus Lam. h. 
Pyramidellu plicosa Bronn. 
Actaeon pingnis d’Orb.
Fossarus costatus Brocc. li. 
Natica millepunctata Lam. h.

„ redempta Micht.
„ Josephina Brocc. 1). 

Natica lielicina Brocc. b. 
Rissoina pusillä Brocc.

„ Bruguieri Payr.
Rissoa Zetlandica Moni. 

Montagni Payr. li. 
ampidla Eichw. h. 
Moulinsi d'Orb. b. 
Lachesis Bast. li. 
sp. ?
Lachesis Bast, varlaevis li. 
Clotho Ilörn. 
planaxoides 
nov. sp. b.

Alaba sp. b.
Eulima subulata Don.
Bulla miliaris Brocc.

„ conula Desh.
Dentalium incurvum Ren. b. 
Crepidula unguiformis Bast. 
Gastrochaena intermedia Ilörn. 
Teredo norvegica Spengler. b.

H SP' ^
Panopaea Menardii Desh. 
Corbula gibba Olivi. h.

„ Basteroti Ilörn.
Ervilia pusilla Phil.
Lntraria oblonga Chemn. 
Psammobia uniradiata Brocc. 
Venns fasciculatu Reuss.

multilammellata Lam. b. 
scalaris Bronn.

* marginata Hörn.
„ ovata Penn.

Cytherea pedemontana Ag. 
Circe minima Mont. b.
Isocar diu cor Linn.
Cardium fragile Brocc.

„ papillosum Poli. h.
„ hirsutum Bronn, h. 

Chuma gryphina Lam. li.
„ Austriaca Ilörn.

Lucina borealis Linn.
columbella Lam.

„ ornata Agass.
„ dentata Bast. b. 

Spaniodon nitidus Reuss. h. 
Lepton depressum Ny st, 
Erycina Letochai Ilörn.
Carditu Jouaneti Bast.

„ scabricosta Micht.
Partschii Gold f. h.

„ scalaris Sow. h.
Niiculu nuefeus Linn.
Leda fragil ia Chemn.
Limopsis anomala Eichw. 
Pectunnilus pilosus Linn.

„ obtnsatus Partsch. b. 
Area diluvii Lam. b.
Pinna sp. ?
Pecten-Trlimmer div. sp.
Ostreu cochlear Poli. li. 

digitalina Dub. h.
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Es folgt nun die Reihe der Beobachtungen an der Foraminiferen- 
Fauna, u. z. zuerst ein General-Verzeichniss der Foraminiferen, wie sie 
aus dem Tegel von Grinzing zuerst durch Prof. Reuss bekannt geworden 
sind mit allen späteren Ergänznngcn <):

Es sind folgende 97 Arten, welche jedoch hier in systematischer 
Weise geordnet sind, da nicht von allen das Fläufigkeits-Verhältnis« bei 
ihrer Untersuchung festgestellt worden war: Es sind:

Plecanium abbreviatum s.
„ „ var. subangulatum 
„ Mayerianum ss.
„ Nussdorfense s.
„ pala.

Clavttlinu communis ss.

Qttinqueloculinu lenticularis ss. 
„ Grinzingensis s.
„ latidorsata ss.

Peneroplis austriaca ss. 
Alveolina melo ns.

„ Hauerii ns.
Verneulina spinulosa s. Fissurina laevigata ss.
Biloculina amphiconica ss. Nodosaria venusta

simplex Glandulina laevigata
lunula s. » rotandata ss.
elypeata Cristellaria simplex
contraria Pullcnia bulloides

„ cyclostoma ss. „ quudriloba
Spiroloculina badenensis s. Bolivina dilatata s.
Trilocalina gibba Polymorphina gibba s.

„ inornata „ aequalis SS.

oculina „ inaequatis S.

consobrina „ problema ss.
tnrgida ss. „ dilatata ss.

decipiens h. Sphaeroidina austriaca hb.
» nitens hh. Uvigerina, pygmaeu
„ anceps ss. „ urnula

Quinqueloculina Haidingeri ss. Bolivina pyrula hh.
Hauerina ss. ovata hh.
Buchiana ns. pupoides s.
triangularis ss. elongata hh.
tenuis hh. aculeata h.
Ungerana „ Buchana hh.
plicatula Virgulina Schreibersi
Mayeriana Chilostomella ovoidea hh.
Akneriana S. Allomorphina trigona s.
regularis S. Robertina austriaca ss.
obliqua Cassidulina oblonga ss.
suturalis SS. „ punctata ss.
foeda hh. Textilaria carinata hh.
concinna ss. „ pectinata s.

i) Rcuss. Neue Foraminif. aus den österr. mittl. Tert. Ablag. Denksch. Akad. 
d. Wiss. Band I. 1849.
Rcuss. Fauna des Steinsalzes v. Wieliczka. Sitz. Bor. d. k. Akad. d. Wiss. 
55. Bd. 1867.
Karrer. Auftreten der Foram. im marin. Tegel d. Wiener Beckens. S. B. 
d. k. Akad. 44. Bd. 1861.

15*
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TextUaria deltoidca s. Pulvinulina Boueana ss.
Globigerina bulloides h. „ nana ss

„ Iriloba hh. „ Brogniartii ss.
Orbulina universa ns. Rotalia Beccarii h.
Truncatulina lobatula hh. „ Soldanii

„ Ungeriana Nonionina Soldanii hh.
„ Dutemplei ns. „ communis 8.
„ Haidingeri Polystomella crispa hh.

Discorbina planorbis hh. var. flexuosa h.
obtusa „ Fichteliana hh.

,, complanata hh. Amphistegina Haueri hh.
„ cryptomphala s. Ileteroslegina costata hh.

Pulvinulina Hnueri

Aus dem Tegel des 20 Klafter tiefen Brunnens des Hauses Nr. 34 
wurde der Schlämmrlickstand noch weiters untersucht und es fanden 
sich Krebsscheerchen, sehr schöne Ostracoden, ßryozoen, 
Cidariten- Stachel, Ech inodcrmcnta fe ln ,  und eine grosse Masse 
prachtvoll erhaltener Foramini feren. Es sind nach ihren Häufigkeits- 
Verhältniss geordnet folgende 86 Arten:

Herrschende Formen.

Plecanium abbreviatum Sphaeroidina austriaca 
„ var. sub- Bulimina pupoides

angulatum TextUaria carinata
Quinqueloculina triangularis Truncatulina Dutemplei
Glandulina laevigata Nonionina Soldanii.
Pullenia bulloides

Häuf ige  Formen.

Clavulina communis Uvigerina pygmaea
Quinqueloculina Schreibersii Bulimina pyrula

foeda Globigerina bulloides.
Josephina

Weniger häuf ige  Formen.

Biloculina simplex Uvigerina urnula
„ n. sp. Bulimina Buchana 
„ contraria „ ocula

TrilocuUna inflata Chiloxtomella ovoidea
Quinqueloculina contorta Globigerina Iriloba.

„ Buchiana Pulvinulina Ilaueri
Alveolina Haueri Discorbina complanata
Glandulina ovula Polystomella crispa.

Seltene Formen.

Plecanium deperditum Quinqueloculina Hauerina 
Bigenerina agglutinam „ Transylvaniae
Biloculina bulloides „ badenensis

„ elypeata Alveolina melo
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Nodosaria consobrina Bulimina aculeata
» irregularis Allomorphina trigona
„ elegans Orbulina universa

Cristellaria similis Truneatulina lobatula
Polymorphina problema Rotalia Soldanii.

Vereinzelte Vorkommnise.

Coniuspira plicata Nodosaria rudis
„ innuleens „ longiscata

hiloculina scutella „ scabra
„ luntila Cristellaria n. sp.
„ ventricosa Polymorphina gibba

Spiroloculina excavata Bulimina elongata
„ ßronniauu Truneatulina Akneriana

Triloculina oculina „ Ungeriana
„ consobrina „ Haidingeri

Quinqueloculina Haidingcri Pulvinulina Boueana
„ pauperata Discorbina planorbis
„ Juleana . obtusa
„ plicatelta Nonionina communis
„ Atropos „ granosa
„ Schröckingeri Polystomella Fichteliana
„ n. sp. „ aculeata

Lagena Haidingeri Amphistegina Hauerina.

Aus dem Tegel des 15 Klafter tiefen Brunnens des Hauses Nr. 38 
vis ä vis dem Casino in welchem die reiche Mollusken-Fauna von 141 
Arten begraben lag, wurden noch F ischzähnchen ,  F ischwirbe l ,  
Ba lanen ,  Ostracoden, zahlreiche Bryozoen und Cidaritensta- 
chel gewonnen. Die Foraminiferen-Fauna lieferte aber weniger 
Arten, zwar zahlreiche aber nicht besonders schön erhaltene Individuen. 
Es sind folgende 44 Arten:

Herrschende Formen.

Discorbina planorbis Nonionina communis
Rotalia Beccarii Polystomela crispa

Häuf ige Formen.

Triloculina consobrina Pulvinulina Brogniartii
Discorbina complanata Polystomella flex'uosa.

Weniger  häuf ige  Formen.

Quinqueloculina foeda Globigerina bulloides
„ badenensis Nonionina punctata

Alveolimt melo Polystomella Fichteliana. 
Virgulina Schreibersii

Seltene Formen.

Triloculina gibba Polymorphina gibba
„ inflata „ tuberculata

Quinqueloculina Juleana Bulimina pyrula
Alveolina Hauei'i Truneatulina Dutemplei
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Trncatulina lobatula 
Nonionina Soldanii

Polystomella obtusa.

Vereinzelte Vorkommnisse.

Plecanium Mariae 
Biloeulina tenuis 
Quinqueloculina longriostris

,y
Nodosaria guttiferra 
Polymorphina striata 
BnUmina ovula

Glandulina laevigata 
,  ovula

Haidingeri
Dutemplei
Mageriana
Atropos
lucida

Pulninulina Boueana 
„ scaphoidea 

Nonionina granosa 
Polystomella nobilts.Lagena Grimingensis n. sp.

Resummirt man die hier gewonnene Foraminiferen-Fauna, so be
merkt man vorerst eine sehr grosse Zahl von verschiedenen Arten M i 1 i o- 
l ideen,  fernere von Po lymorph in ideen ,  Ro ta l ideen  nnd Globi- 
ger in ideen,  daneben vcrsclivvinclciid wenig Nodosar ideen  und 
Criste l larideen. Ampkistegina Hauerina zeigt sich häufig nur in der 
höher gelegenen Partie am Wegeinschuitt, fehlt aber nahezu ganz in 
den Proben der Brunnenschächte, während Discorbinen, Non ion ieen  
und Polystomellen ganz ansehnlich vertreten sind — es ist diess 
der Charakter eben der Mischfanna, wobei die Typen der tieferen Zonen 
nur ganz schwache Anklänge zeigen.

Zum Abschluss dieser Betrachtungen ist es von Wichtigkeit von 
einem Brunnenschacht zu sprechen, der hier im Laufe des verflossenen 
Herbstes bei der Villa des Herrn Schö l ler  auf dem Wege nach der 
Bellevue (Strasse auf den Himmel) in bedeutenderer Höhe abgetrieben 
wurde. Sein Niveau überragt ansehnlich die beiden vorangeführten Brun
nen, ja selbst jenes am Wegeinschnitt zum Kahlenberg.

Seine Gesammttiefe beträgt ungefähr 18 Klafter 3 Fuss und wurden 
folgende Schichten durchsunken.

8' Löss an der Basis mit Geröllcn von Wiener Sandstein, etwas 
Sand und einer etwa 10 Zoll mächtigen Lage grünlich grauen Tegels 
mit kreidigen Kalkausscheidungen.

10' Sand, feiner, lose, hochgelb von Farbe.

5° 4' Grobes Geröl l  e von Wiener-Sandstein bis zu Kopfgrösse, da
zwischen in unregelmässigen Nestern und Lagen gröberer und 
feiner Sand voll abgerollter Nulliporen, oft alles Iageuweise zu 
festem Conglomerat gebunden. In diesem Gerölle fanden sich in 
grösser Menge Scherben von Ostreen, ferner Pecten Leythayanus, 
Pecten Besseri, Pecten aduncus, Spondylus crassicosta, Cardita 
Jouaneti, Turritella Archimedis Ilörn. Bnjozoen, Serpeln, Clype- 
fflsfer-Bruchstücke, Viou, Nulliporen.

4° Blauer Tegel voll von Lignitstückcn und Massen von 
Bythinien. Enthält keine Foraminiferen.

1' Ge lb l ichcr  Tegel mit den Resten von Typhu latissima Andr. 
Mit Blättern und Stängeltheilcn ganz erfüllt. Enthielt keine thie- 
rischcn Reste.

7' Zc l l igcr  N u l l i p o renka lk  mit zahlreichen eingebackenen Ani- 
phisteginen.
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1 'Sand iger  gelber Tegel mit viel Glimmer. Enthält Caecum 
trachea und einige Foraminiferen u. z.

Rotalia Reccarii h. Polystomella crispa s.
Polystomella Fichteliana s.

6" B lauer Tegel voll von Lignittriimmern, einigen Bythinien, Ostra- 
coden und 15 Arten Foraminiferen u. z.

Glarululina laevigata ss.
Allomorphinatrigona ss.
Polymorphina gibba ss.

„ aequalis s.
„ problema s.
„ rugosa ss.
„ compressa ss.

Orbulina universa s.

Globigerina bulloides ss. 
Truncatulina lobatula s.

„ badenensis ns. 
Rotalia Reccarii s. 
Nonionina communis ns. 
Polystomella obtusa s.

„ flexuosa ss.

3' 6" G rauer  aschen fä rb iger  sand iger Tegel. Enthielt Ceri
thium pictum, Trümmer von Bivalven, Nulliporen, Lignitstücke und 
Spuren von Amphistegina llauerina und Heterostegina coslata. 
Grüner fester Tegel mit Mengen von Petrefacten, Mollusken, 
Bryozoen, Cidariten-Stachel und Foraminiferen.
Von Mollusken konnten Folgende eruirt werden.

9

Conus ventricosus Bronn. 
Ancillaria glandiformis Lam. 
.Buccinum duplicatum Bast. 
Triton Tarbellianum Grat. 
Fusus sp.
Pleurotoma Doderleini Hörn. 
Cerithium pictum Bast. hh.

„ rubiginosum Eichw. h, 
„ spina Partsch 
„ sp. nov.

Tnrritella turris Bast.
„ Archimedis Hörn 

non. Brong. hh.
Turbonilla gracilis Brocc.
Turbo rugosus Linn.
Trochus turricula Eichw.

„ patulus Brocc.
Vermetus intortus Lam.
Nerita picta Fer.

Von Foraminiferen wurden 19 

Clavulina communis s. 
Triloculina gibba ss. 
Quinqueloculina lucida ss.

„ badenensis ss.
Alveolina Haueri s. 
Polymorphina gibba s.

„ problema ss. 
Bulimina pupoides ss.

Nerita Grateloupuna fer. 
Natica redempta Michl. 
Rissoina decussata Mont. 
Alcania Zetlandica Mont. 
Rissoa inflata Andez. cf.
Helix turonensis Desh. h. 
Corbula carinata Duj.
Cytherca pedemontana Agg. 
Cardium sp.
Chama sp.
Lucina dentata Bast. 
Pectunculus pilosus Linn.

„ obtusatvs Partsch. 
Area turonica Duj.
Cardita Jouanneti Bast.

„ Partschi Goldf 
Pecten Leythayanus Partsch. 
Ostrea sp.

Arten gewonnen, u. zw.

Truncatulina lobatula ss. 
Discorbina planorbis li.

„ obtusa ss. 
Puhinulina Boudana ss. 
Rotalia Beccarii hh.
Nonionina punctata ss. 
Polystomella crispa hh.

obtusa ns.
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Polystomella Fichteliana 11s.
acitleata ss.

Amphistegina Hauerinn lili.

4' ge lb l ich  sand iger Tegel mit Gcröllen mit marinen Petrefacten. 
Zwischen eine 4 —5" mächtige Schichte verhärteter Sande, nach 
deren Durchstossung Seihwasser eintrat. Es wurde hierauf wei
ter gearbeitet und nach kurzem setzte Wasser in solcher Menge zu, 
dass cs über Nacht bis 4° und darüber stieg.
Oberhalb der harten Bank zeigte dieser Tegel Geröllsteine von 

Wiener Sandstein, Mollusken-Trümmer, Ce lleporen , Cidariten- 
Stachel, Nul l iporen und einige nicht gar seltene Foramin iferen , 
u. zw. 22 Arten:

Trilocnlina gibba ss.
„ inflala ns. 

Quinquehcnlina contorta SS.
„ Aknerinnn ns.

Alveolina Haueri s.
Nodosaria Boueana ss. 
Polymorpkina problema SS. 

Truncatulina lobatula s.
„ badenensis s.
„ Dutemplei ss. 

Discorbina planorbis h.

Rotalia Beccarii ns. 
Nonionina punctata ns.

„ communis s. 
Polystomella crispa. hh.

rugosa h. 
flexuosa ss. 
Fichteliaila s. 
obtusa ns.

„ aculcata ss.
Amphistegina Haueri h. 
Ileterostegina costata ss.

Das letzte Materiale unterhalb der barten Sandsteinseliichte ergab 
Brückcheu von Kalk und Sandstein, Quarzgerölle, Bryozoen, üstra- 
codcn, Null iporen etwas, Foramin i feren  einige, u. zw. 13 Arten:

Plecanium Mayerianum ss. 
Trilocxdina gibba SS.

„ inflata ss. 
Polymorpkina rugosa ss. 
Truncatulina badenensis ss.

„ Dutemplei ss. 
Discorbina planorbis ss.

Rotulia Beccarii ns. 
Polystomella rugosa. hb.

crispa hh. 
Fichtcliana S. 

„ obtusa ns. 
Amphistegina Hauerina h.

Betrachtet man das Resultat aus dem eben geschilderten Brunnen
schacht, so ergibt sich mit Entschiedenheit, dass hier der Leythakalk- 
Schotter den marinen Tegel überlagere, Dieser Tegel gehört nach sei
ner Fauna ganz bestimmt schon dem Niveau der Grinzinger Mergel au 
und es ist nicht ganz unmöglich, wie aus anderen hier nicht weiter zu 
erörternden Beobachtungen hervorgeht, dass sich zwischen dem im 
Brunnen ertcuften Tegel und jenen in den Schachten in tieferen Theilen 
von Grinzing, noch eine zum Theil ganz mächtige Sandlage einschiebt, 
die sich aber gegen die Ebene auskeilt. ') Jeden fa l ls  l iegen aber

') Siehe Prof. Suess Boden von Wien paff. 53. Als nächste Folgerung der 
natürlichen Sichtung der Gesteine stellt Prof. Suess den Satz auf, dass in 
der Regel jede dem Tegel eingeschaltete Sandlage unterirdisch in der Rich
tung vom Randgebirge gegen die Niederung hin au Stärke abnimmt.



alle diese Schichten unter der Le ithakalk-Facies, die hier 
vorwiegend als Schotter und poröser Nu l l ipo renka lk  
erscheint.

Eine Besonderheit ist nur das Einschieben einer Süsswasserbil- 
dnngvon Uber 4 Klafter Mächtigkeit mit Pflanzenresten und zahllosen By- 
thinien, über deren Bedeutung an einer ändern Stelle gesprochen werden 
soll.

Fassen wir alles vorhergehende nunmehr in einen Schluss zu
sammen.

Wir sehen in Gr inz ing ,  in Nussdorf, sowie an zahlreichen 
ändern Localitäten in Niederösterreich und Mähren die Uferbildungen 
des Leithakalkes in seinen verschiedenen Ausbildungsweisen auf Tegcl- 
massen ruhen, die der höheren Facies der feinen marinen Sedimente 
angehören — wir sehen jedoch dieselben Tegel an anderen Orten 
(B e r c h t o 1 d s d o r f, Mödl ing) mit voller Gewissheit über dem Leitha- 
conglomerat gelagert, ja wir sehen in Baden und Vös lau  selbst Tegel, 
die schon ganz den Charakter der tieferen Facies an sich tragen eben
falls in dieser Stellung au f dem Conglomerat — andererseits beobachteten 
wir in die Strandinergel in Brunn Foraminiferen-Typen dieser tieferen 
Zone hinaufgestiegen; während anderwärts wieder Typen der Strand
mergel in tiefere Niveau’s hinabgehen, so dass weder in s t ra t igraph  i- 
seher noch pa läon to log ischer Beziehung eine Trennung dieser 
marinen Sedimente in Alters-Etagen möglich ist, und es daher wohl 
keinem Zweifel unterliegt, dass al le diese Bildungen g le ic h ze i 
t ig s e i e n.

Man ersieht ferner daraus, dass wie wir gleich Anfangs erwähnten 
feste Grenzen zwischen den einzelnen Niveau’s nicht gezogen werden 
können und dass die Behauptung Prof. Reuss ’s in seinem so werthvol- 
len Buche über Wieliczka (p. 7), die sämmtlichen Glieder des marinen 
Schichtencomplexes des Leithakalkes und der seinem unteren Theilc 
angehörigen Tegel (Grinzing, Gainfahrn) seien in paläontologischer 
Beziehuug eine fortlaufende Reihe und nirgends durch scharfe Grenzen 
geschieden, mit vollem Rechte auch auf die tiefere Facies von Baden 
ausgedehnt werden könne.

Wenn man also bemerkt, wie die Tegel und Mergel aller Niveau’s 
sich gegen das Ufer auskeilen, während die Uferbildungen des Leitha
kalkes gegen die Ebene sich verkeilen, und dass diese Facies sich 
gegenseitig und wechselseitig an ihren Grenzen überlagern, so ist es 
klar, dass man längs des Ufers des Wiener Beckcns eine fortlaufende 
Linie sich denken kann, welche das Maximum dieser Uebcrgrcifung 
bezeichnet, von der aus die Bildungen jeder Facies mit zunehmender 
Mächtigkeit und in entgegengesetzter Richtung immer bestimmter, klarer, 
gleichsam unabhängiger von dem Ändern sich entwickeln.

Aehnliche Verhältnisse lassen sich auch in der jüngeren Stufe 
unseres Beckcns, der Sarmatischen beobachten, wo solchc Wechsel der 
Ufer-Bildungen mit den schlammigeren Absätzen der Tiefe ebenso nacb- 
gewiesen sind, überall mit derselben bezeichnenden und nur durch die 
Niveau-Differenz und das Medium bedingten und modificirtcn Fauna,
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Es erübrigt uns nur mehr noch einer angenehmen Pflicht nachzu
kommen und unseren Dank auszusprechcn den Herrn Ingenieuren der 
Wiener Wasserleitung: Hrn. Hickmann, Hrn. Melkus und Hrn. Pere- 
lis, welche uns bei den einschlägigen Untersuchungen mit aller Zuvor
kommenheit behilflich waren; sowie nicht minder Hrn. Auing er, Aufseher 
im k. k. IIof-Mincralien-Cabinet für seine wesentliche Unterstützung bei 
Sortirung und Bestimmung des umfangreichen Materials.

Nachschrift. So ebentheilt uns Herr Prof. Reuss freundlichst mit, 
dass ihm durch Herrn Dr. B o u e eine Partie Tegel aus Vöslau überge
ben wurde, die aus einem Brunnen im Orte selbst stammt, in welchem 
zuerst das Leitha-Conglomerat angefahren wurde, das 10 Klftr. mächtig 
war, worauf man auf den oberwähnten Tegel stiess. Derselbe enthielt 
eine ungeheure Menge Foramin i feren ,  die ihn als entschieden der 
Badner Facies angehörig charakterisiren.

Wir gewinnen damit ein frappantes Beispiel der wechselse i t i 
gen Ueberlagerung von Badner Tegel und Leithaconglome- 
rat, und glauben zur Vervollständigung dasselbe gerade an dieser 
Stelle beisetzen zu müssen.

Prof. Reuss wird übrigens speciell über dieses Vorkommen und 
die gewonnene Foraminiferen-Fauna eine Mittheilung an die k. k. geol. 
Reichsanstalt gelangen lassen.

122 Th. Fuchs u. F. Karrer. Geol. Stud. in d. Tertiärb. d. Wiener Beckcns. [56]
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